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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. April. (Privattelegramm.) Der 
fortſchrittliche Verein der Potsdamer Vorſtadt 
hatte geſtern Abend eine Verhandlung über die 
Vorgänge in der freifinnigen Partei. Abg. 
Barth erklärte unter lautem Beifall, von einer 
angeblichen Nechtsſchwenkung ſei heine Rede, 
aber es herrſche auch keine Neigung, die 
Suprematle einzelner Perſonen zu dulden. 
Nichts ſei undemohratiſcher, als Perſonen⸗ 
cultus. Die Neigung, einzelnen Perſonen ſich 
u unterwerfen, ſei ſchlechterdings nicht vor- 
handen. Barths Kusführungen fanden mehrfache 
Unterſtützung. Abg. Brömel berichtele eingehend 
über die Vorgänge in der Landtagsfraction, 
welche in der Preſſe unwahr dargeſtellt worden 
feien. Man wolle keinerlei Verſchränkung der 
Redefreiheit, nur das Engagiren ber Partei durch 
Anträge, ohne daß ſolche vorher jemandem mit- 
getheilt worden ſeien, ſei nicht gewünſcht. Zu 
dem Austritt Richters aus dem Dorftande der 
Landtagsfracuon habe keinerlei ſachliche Der- 
anlaſſung vorgelegen. 

Berlin, 1. April. (W. T.) Behufs Ausführung 
der von vielen: Seiten angeregten Errichtung 
eines National denkmals für Bismarck in der 
Reichshauptſtadt traten geſtern eine Anzahl an- 
geſehener, den verſchiedenſten politiſchen Richtungen 
angehöriger Männer zuſammen, um demnächſt 
einen bezüglichen Aufruf zu erlaſſen. Das 
Comité beabfichtigt, den Kaiſer um die Ueber- 
nahme des Protectorats zu bitten. Den Vorſitz 
übernahm Landesdirector v. Levetzow. 


Friebrichsruh, 1. April. (W. T.) Der Jackel⸗ 
zug der Hamburger Bürger iſt äußerſt glänzend 
verlaufen. Tauſende von Fackeln zogen vor das 
Palais. Der Fürſt erſchien mit feiner Familie, 
unterhielt ſich auf das freundlichſte mit dem 
Comité und dankte für die Kundgebung. Dr. Nolte 
hielt eine ſchwungvolle Anrede und ſchloß mit 
dem Wunſche, Gott möge den Fürſten noch lange 
zum Segen des Vaterlandes erhalten. Unter dem 
Abfingen der „Wacht am Rhein“ und „Deuiſch⸗ 
land, Deuiſchland über alles“ wurden die Fackeln 
zuſammengeworſen. 

Brüſfel, 1. April. (Privattelegramm.) Die Re- 
gierung hat ſämmtliche Bürgermeiſter angewieſen, 
die zum 1. Mai geplanten ſoclaliſtiſchen Kund⸗ 
gebungen zu verbieten. i 

Par is, 1. April. (Privattelegramm.) Acht ſpaniſche 
Arbeiter wurden bei Dnehon (in den Pyrenäen) 
von Schneelawinen verſchüttet. 


Petersburg, 1. April, (Privattelegramm.) Die 


Vorleſungen an der hiefigen Univerfität find 
eingeſtellt worden. 


Die „Danziger Zeitung“ erscheint bau 
allen Kater, Peftanftaſten des In- u 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. April. 


Bismarck und — Stilicho. 


tikel, welcher in einem Tone gehalten iſt, 


ſammengebrochen ſeien. 
den überſchwänglichen, 
ftimmten Stelle zugeſpitzten Sätzen: 


heimgegangenen Kaiſers ſtanden, 
Trauer, da hatten wir doch den Troſt, 


lange er die Geſchicke des Nei 
Feind wagen, den Frieden zu 
gelingt es ihm, follie ihm noch ein Jahrze 
und Geſundheit beſchieden fein, uns ſolche 


Kriegsgefahr fü 
der Krieg unvermeidli 
Bedeutung ein Bismar 


die unfere Geſchichte verzeichnet.“ 


Dann wird weiter geklagt daß Bismarck zu 
großmüthig geweſen, daß Deutſchland ohne u 
as 
deutſche voln noch immer ſel, „wie ein bejoffen 
Bauer, fo man ihn ſtützet auf der einen Seite, 
fällt er auf der andern wieder umb“. Nun 
würden Monarchie und Reich in die größte Ge⸗ 


durchaus noch nicht „reiten“ könne, daß 


fahr gerathen. Dann heißt es: 


„am meiſten Haſſer hat fi Bismarck erweckt, da er 
ſich vom Beginne feiner ſtaalsmänniſchen Wirkſamkeit 
den energiſchſten Verfechter des monarchiſchen 
Princips und den treueſten Kämpen ſeines königlichen 
Kerrn erwies. Er war von Anfang an der Schild, der 
die giftigen Pfeile auffing, die nach dem Monarchen 
Nie war deshalb das Kräſteaufgebot aller 
Feinde einer ſtraffen monarchiſchen Gewalt, aller Feinde 
des lutheriſchen Kauſes der Hohenzollern größer, als 
da es galt, den treueſten und gefürdtetiten Paladin 
dieſes Kaufes von feiner Wächterſtelle zu verdrängen. 
Nun da er beſeitigt iſt, werden wir bald dieſe Feinde 
eine neue Taktik befolgen ſehen in ihrem alten Kampfe 
fie werden nun die Ent⸗ 


an als 


zielten. 


gegen Monarchie und Reich: 


lafjung Bismarcks ausfpielen gegen die monarchiſche 
Gewalt und gegen das „lutheriſche Kaiſerhaus“.““ 


Der Ver faſſer ſcheint glauben machen zu wollen, 
daß Fürft Bismarck katholiſchen oder „republi⸗ 
kanischen“ Einflüſterungen am Hofe zum Opfer 
gefallen if. Ob das Blatt dieſes Märchen wohl 
felber glaubt? Eines weiteren Commentars be- 


dürfen dieſe, mild ausgedrückt, 
Klagen wahrlich nicht; nur der hiſtoriſche Vergleich 


ſei noch regiſtrirt, den das „Deutſche Tageblatt“ 


anzuftellen ſich unterfängt, indem es ſagt: 


„Es iſt vielleicht der große Staatsmann des weſt⸗ 
römiſchen Reiches, Stilicho, den wir mit unſerem 


Bismarck am beften in Parallele ſtellen können.‘ 


Nun iſt es richtig, daß Stilicho, wie Bismarck, dem 
Reiche und feinem Kaiſer enorme Dienſte geleiſtet 
und allen Feinden deſſelben Reſpect und Furcht 


eingeflößt hat. Soweit mag der Vergleich gelten. 
Aber weiter: Stilicho übte unter dem Kaiſer 


Honorius eine größere Machtwollkommengheit aus, 
als dieſer ſelbſt — will das „Deutſche Tageblatt“ 


| Dienftag,, 1. 
= 5 = 8 ER 9 


— —.. 
1 Mal wil Ausnahme non Sonntag Abend 
Auslandes angenommen. Preis pro Qua 


ia 


ge — Die „Danziger Zeitung 


Das „nationale” „Deuſſche Tageblatt“ bringt 
„zum 75. Geburtstage unſeres Bismarck“ einen I 
als o 
mit Bismar cis Nücklrili des Reiches Gtühen zu. 
Der Artikel beginnt mit 
erſichtlich nach einer de⸗ 


„Als wir vor zwei Jahren am Sarge unſeres großen 
das Herz voll ttefiter 
daß uns noch 
ſein treuer Berather geblieben, und noch konnten wir 
mit Zuverſicht in die Zukunft blichen in dem ſicheren 
Bewußtſein: fo lange uns unſer Bismarck erhalten 
bleibt, hat es für Deutſchland keine Gefahr. Wenn nur 
Gott unſeren Bismarck uns noch recht lange erhalt! 
Das war jebes guten deutſchen heißes Flehen. Ge 
es leitet, wird es kein 
rechen; und vielleicht 
nt Leben 
arantien 
des Friedens zu iche en, — daß die jeht noch drohende 

r immer befeitigt werde. Und ſollte 
ſein, ſo wußten wir, welche 
als Leiter unſerer Politik für 
uns hatte. Es iſt daher begreiflich, daß jeder Patriot 
den 20. März unter die größten Unglückstage zählt, 
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elwa auch dieſes Berhältnig mit dem des Fürſten 


Bismarck unter Wilhelm I. „in Parallele ſtellen“? 
Stllicho fiel ferner einer boshaften Verſchwörung 
Ir Opfer — war dies wirklich auch bei Bismarck 
der Fall? Stiliho fiel durch den Argwohn und 
die thörichte Jurcht eines kurzfichtigen kalſerlichen 
ünglings — will das „Deutfche Tageblatt“ ſeinen 
ergleich auch hierauf ausdehnen? Stilicho erntete 
raſſen Undanzk bei feinem Monarchen, der ihn 
ermorden ließ — wie fteht es hier mit dem von 


dem „Deutſchen Tageblatt“ beliebten Vergleiche? 


uch einen geſchmack- und taktiojeren, bös⸗ 
willigeren ei geben, als den zwiſchen dem 
don feinem Kalſer mit Dankes- und Ehren. 
bezeugungen überſchütteten Fürſten Bismarck und 
zem mit ſchnödem Unbanke belohnten, am dome 


5 Ravenna durch eine gebungene Mörbder- 


1 
\ 


1 es einen hiſtoriſch falſcheren, kann es aber 


Haar niedergeſtoßenen Stilicho? zwiſchen jetzt 
12 der Zeit des rapiden Verfalls des Römer- 
eiches? 

Ein ſolches Treiben, deſſen Tendenz unverkenn⸗ 
bar iſt, das zwiſchen den Zeilen immer wieder die 
Feuon von irgend welcher Undankbarkeit des 
Kalſers gegenüber dem verabſchledeten Kanzler 
ausipielt, iſt wahrhaft unverantwortlich! 


Conſequenzen der Arbeiters chutzconferenz. 
o unklar es 3. 3. auch noch if, welche 
rahtiſche Wirkung die Gutachten und Wünſche 
Arbeiterfhußconferen; haben werden, jo fteht 
fodiel von vornherein feſt, daß den fachmänniſchen 
Beathungen, wie fie fetzt ſtattgefunden haben, 
jnürnationale Verhandlungen über eine für die 
beheiligten Staaten bindende Bereinbarung auf 
Gebiete des Arbeiterſchutzes nicht folgen 
meiden; die Conſequenz aus den Ergeb- 
nien der Conferenz zu zlehen wird lediglich der 
Giſetzgebung bez. der Verwaltung der einzelnen 
Stagten vorbehalten bleiben. 5 

Ueber den Werth der Beſchlüſſe der Conferen 
gehen bisher je nach der Stellung der einzelnen 
Beuttpeiler die Anſichten noch ziemlich welt aus- 
einander. Die „Nordd. Allg. 31g.“ conſtatirt 
mit iner gewiſſen Befriedigung, daß die Be- 
rothingen der Gonferenz ergeben hätten, daß 
unſeſe Geſetzgebung auf dieſem Gebiete keines- 


PR 


ihrer menſchenfreundlichen 
das Gewicht der thatſächlichen Schwierigkeiten zu 
verkennen vermochten. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
hat bekanntlich früher die Verſchiedenheit der 
klimatiſchen u. f. w. Derhältniffe als Beweis gegen 
die Möglichkeit einer internationalen Der- 
ſtändigung verwerthet. daß dieſe Schwierigkelten 
thatſächlich gehoben find, hätte fie jetzt doch un⸗ 
umwunden anerkennen können. 

Ungefähr in demſelben Sinne äußert ſich die 
freiconfervative „Poſt“, die ſich zwar über den 
Inhalt der Vorlage, welche auf Grund der Er- 
gebniſſe der Berathungen des Staatsrathes aus- 
gearbeitet wird, nicht weiter äußert, im übrigen aber 
im Anfchluß an die Ausführungen des fäbg. Dr. Ritter 
—̃— ⁵g—— ̃———— —— 


Tendenzen doch nicht 


Abend-flusgabe, 


— 
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riginalpreiſen. 


im Abgeordnetenhauſe darauf hinweiſt, daß die 
Gejehgebung den verſuch machen müſſe, eine 
Derſtärkung der erziehlihen Einwirkung auf die 
minderjährigen Arbeiter herbeizuführen. Ueber 
das Wie ſpricht die „Poſt“ ſich vorſichtiger Weiſe 
nicht aus. 

Am kritiſchſten äußert ſich über dle Verhand- 
lungen in der Conferem die „Nationalzeitung“, 
die den Beſchlüſſen derſelben zen eine moraliſche⸗ 
nicht aber eine prahtifhe Bedeutung beilegt. Die 
„Münſche“ der Conferenz über bie Bergwerks- 
verwaltung und über die Sonntagsar belt be⸗ 
zeichnet das Blatt als außerordentlich nichts ⸗ 
fagend. Die Frage einer internationalen Rege⸗ 
lung der Arbeit in Kohlengruben ſei garnicht 
beantwortet worden; ebenſowenig die Frage der 
Ausführung der Conferenzbeiclüffe. 8 

Die „Nationakeitung”, und darin dürfte fie 
in welten Kreiſen 3uftimmung finden, hält auch 
jet gegenüber den Conferenzver handlungen daran 
feft, daß Deutſchland im Rahmen der wieder⸗ 
holten Reichstags beſchlüſſe, vorbehaltlich einer Re- 
vifton derſelben in Einzelheiten, vorgehen müfle, 
ohne die Conferenzbeſchlüſſe weiter als Norm zu 
nehmen. Man wird dabei zu erwägen haben, 
daß die Gutachten und Wünſche, welche die Eon- 
ferenz in Beantwortung der einzelnen Fragen des 
deutſchen Programms abgegeben bezw. ausge- 
ſprochen hat, gewiſſermaßen das Minimum deſſen 
darſtellen, was auf den einzelnen Gebieten ſtaat⸗ 
licherfeits zu leiſten ſei, daß aber unabhängig von 
dieſen Feſiſetzungen die einzelnen Staaten, ins · 
beſondere das Reich zu erwägen haben werde, 
wie weit über dieſe Minimalgrenze praktiſch hinaus- 
gegangen werden kann. Don einem anderen 
Standpunkte aus werde eine Vorlage an den 
Reichstag nur eine minimale Bedeutung haben 
können und in keinem Verhältniß zu den Erwar⸗ 
tungen ſtehen, welche durch die Erlaſſe vom 
A. Februar hervorgerufen find. 


* 
Wie die gouvernementale „Staat. - Corr.“ 55 
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e 
bildungs unterricht, ergänzt und in einigen 


geführt werden. Außer 
mungen ſind noch jene neuen Vorſchriften hervorzu⸗ 
heben, durch welche das Inſtitut der Fabrikinſpeetoren 
einer organiſatoriſchen Umgeſtaltung und Erweite⸗ 
rung unterzogen wird. Dieſe Arbeiterſchutzvorlage deckt 
ſich zwar in mehreren Punkten mit den Beſchlüſſen der 
internationalen Arbeiterſchutzconferenz, iſt aber nicht als 
ein directes Ergebniß zu betrachten, weil fie eben auf 
Grund der Staalsraihsvorſchläge ſchon früher ausge- 


Stadt-Theater. 


Die Elifabeth im „Zannhäufer” war die zweite 
Gaſtrolle des Fräulein Rochelle. Wir conftatiren 
mit Vergnügen nicht nur den ſehr ſichtbaren 
Sortichritt gegen ihre frühere Darftellung in dem 
porjährigen Engagement hierfelbft, ſondern auch 
objectiv die künſtleriſche Schönheit derſelben. Das 
ſtörende Tremoliren iſt verſchwunden, der Ton⸗ 
anſatz iſt noch ein wenig ſchrill, was bei der 
großen Macht dieſer Stimme zur Folge hat, daß 
man ſich anfänglich erſt daran gewöhnen muß, 
aber der Ton ſſt ruhig und voll; jener ſtahlhelle 
Glan ferner, jene durckdringende Kraft der Stimme 
ermöglichen der Sängerin einen Kufſchwung 
der Leidenſchaft, wie er in ſolcher Natur⸗ 
wahrheit nur wenigen vergönnt iſt — ſelbſt⸗ 
verſtändlich kommen ihr auch die nalürlichen 
Mittel ihrer Erſcheinung dafür zu ſtatten, nament- 
lich wo es ſich wie hier um die Darſtellung fürft- 
licher Frauen handelt. Mit beſonderer Be- 
friedigung gewahrten wir, daß ein bewußtes 
Geſtalten, eine weit größere hünſtleriſche Be⸗ 
fonnenheit gegenwärtig in dem Schaffen und 
Walten der Sängerin auf der Bühne ſich geltend 
macht: Momente wie „dies Wunder preiſ ich 
aus des Herzens Tiefe“, — „Heinrich, was thatet 
ihr mir an“ — „Helft mir das Räthſel meines 
Herzens löſen“ in dem Dialog mit Tann⸗ 
häufer, die Worte „Sieh mir ins Auge, ſprechen 
Kann i nicht“, das heroiſche Eingreifen 
Slifabetts, als fie fih den unwilligen atem 
n n er ſchützend entgegenwirft — alle er⸗ 

an fie als wirklich herbeigeführte Köhe⸗ 
1 te der Leidenſchaft und der Empfindung, 
51 5 im heroiſchen, dort im elegiſchen Sinne. 
8 enn im Ganzen die erfiere Richtung, wenn in 
der Glifabeth des Frl. Rochelle die fürſtliche 
Hoheit, die pofitive Leidenſchaft und Liebesgluth 
Alden wenn die elegiſche Seite, der asceliſche 

ug des Charakters erfi da in den Vordergrund 
tritt, wo dies nun nicht mehr anders geht, näm- 
lich im letzten Akt, fo liegt dies in dem gegebenen 
Naturell der Sängerin und wird auch wohl 
immer fo bleiben; vielleicht könnte fie aber die 
Rolle noch flärker im Sinne der Miſchung dieſer 
Elemente varliren und die Ueberkraft ihrer Stimme 
hie und da mehr zum Zarten dändigen. Mit 
Aci er Nachdenken auf dem von Fri. Nochelle 
ſichtlich betretenen Wege und fortgeſetzten rein 


vokalen Studien kann Fräulein Rochelle eine 


Wagner-Sängerin von europäiſcher Bedeutung 
werden. Die geſtrige Aufführung war als Ganzes 


ſehr ſolid, manchmal faſt zu ruhig, fo in der 


Duvertüre. Es wäre ſehr ſchätzenswertg, wenn 
wir hier einmal jene bekannten Geigenfiguren, 
die ſich leidenſchaftlich über den Pilgerhor und 
weiter ergießen, anders, als es freilich allerwärts 
der Fall ſſt, nämlich rhnthmiſch richig zu hören 
bekämen: warum follte unſer Theaterorcheſter 
nicht in dieſem Sinne eine Ausnahme von allen 
anderen machen können? Keſtheliſch geſprochen: 
Wagner hat die Figur eine Wellenfigur genannt, 
und niemand noch hat zuckende Bewegungen von 
Wellen geſehen; kechniſch geſprochen: nicht die 
Secunden - Intervalle, ſondern die Einklänge 
(die paarweiſe gleichen Noten) gehören zuſammen, 
bilden die Motive der Figur. Bei den gewohnten 
Zuckungen ereignet es ſich dann noch oft genug, 
daß die eigentlich betonte der beiden Noten gar 
in den Auftakt kommt, die Figur alſo hier metriſch 
um ein Sechszehntel verſchiebt, welches dann ein 
zweifelloſer Fehler if. Bedingung des Richtigen: 
ein Tempo, bei weichem die Figur im Kusdruck 
leidenſchaftlich bleiben kann, während fie metrifch 
und rhythmiſch richtig iſt. 

Die Scene im Venusberg ward diesmal aller- 
ſeits mit beſonderer Sorgfalt und Liebe und ent- 
ſprechendem Erfolge gegeben; Frau v. Weber war 
bei ſchönem friſchem Stimmklang und blieb in 
aller Leidenſchaft auch geſanglich plaſtiſch und 
ruhig, von Hrn. Fitzau hörten wir beijpielsmeife 
die erſte Rede ausdrucksvoller und ſympathiſcher 
als je, der gemiſchte Chor hinter der Scene war 
an Intonation und Kusdruck weit beſſer als 
früher, und auch last not least das Ballet agirte mit 
durchgeführter Ueberlegung und Grazie — genug, 
wir blieben gänzlich frei von dem unſerer Bühne 
allerdings auch nicht würdigen Eindruck, den in 
diefer Oper und in anderen der erſte Akt bisweilen 
hervorrief, daß man noch nicht recht bei der 
Sache, wenigſtens nicht in der Sache ſei. Der 
Männerchor hatte allerdings regelmäßig in ſeinen 
a capella-Chören das Unglück, einen halben Ton 
zu tief aufzuhören, fo daß der Wiedereintritt des 
Orcheſters an zwei Stellen recht peinlich berührte 
die Leiter der Aufführung können dazu nichts ihun; 
denn es iſt Sache der Gehörbegabung der Choriſten, 
unter denen beſonders ſichere Stimmführer 
jein müßten, um dergleichen zu vermeiden. 


Im übrigen aber war die Kufführung eine 
ſehr würdige: wir folgten noch einmal mit Ver- 
gnügen der energiſchen, wenn auch mimiſch thell- 
weiſe nicht gan; nach Wunſch belebten Durch⸗ 
führung der Tannhäuſerpartie durch Arn. Fitzan, 
deſſen Abſchied (und Benefiz) am Mittwoch, den 2., 
bevorſteht; wir erfreuten uns noch einmal an der, 
wie früher bereits bemerkt, durchaus muſterhaften 
Darftellung des Wolfram durch Hrn. Gtäding, 
der uns gleichfalls verläßt; die große An- 
ſprache des Landgrafen im Sängerkrieg (Herr 
Füſing) hatte fo erheblich gewonnen, daß wir 
auch hier in der Illuſion bleiben konnten, 
wo Wagner zum letzten Mal der Muſik als 
ſoſcher ein wenn auch ſehr viel mehr theatraliſches 
als muſtkaliſches Feſt giebt. Es waren in der 
ganzen Aufführung alle betheiligten Kräfte be⸗ 
firebt, den Gaſt in einem Ganzen erſcheinen zu 
laſſen, welches den beſten Theatern ſich würdig 


anreiht, und eine von allen Nachtheilen der Gaſt⸗ 


jpiele eximirte, alfo durchweg harmoniſche Auf- 
führung dem Publikum darzubieten, welches allen 
mit reichlichem Beifall dankte und ſpeclell den 
Gaſt nach Verdienſt auszeichnete. Dr. C. Fuchs. 


Vortrag der Frau Schulrath Cauer. 


Unter außerordentlich ſtarker Betheiligung des 
Danziger Publikums, namentlich der Frauen 
Danzigs, bielt geſtern Frau Schulrath Cauer im 
Saale des Hotel du Nord einen Vortrag über 
die „Frauenfrage der Gegenwart“, welcher dem 
heute in unſerer Stadt zu gründenden Jweig⸗ 
verein des Berliner BDereins „Frauenwohl“ bie 
Wege ebnen ſollte. Wir glauben im Sinne der 
gefirigen Berfammlung verſichern zu dürfen, 
daß die Rednerin nicht nur dieſen nächſten Zweck 
erreicht, ſondern über denſelben hinaus durch 
die ernſte, energiſche und doch milde, 
von Begeiſterung für die von ihr ver- 
iretene Sache getragene Anrede zu einer 
ruhigen, von der Oberfläche nach der Tiefe 
dringenden Auffaſſung weſentſich beigetragen hat. 
Sie darf daher des aufrichtigen Dankes der 
geftrigen Zuhörerſcha't gewiß ſeln. An dieſer 
Stelle müſſen wir uns darauf beſchränken, den 
ca. 1½ſtündigen freien Vortrag in feinen Haupt- 


zügen wiederzugeben. 


Die Rednerin begann mit dem Ausdruck des 
Dankes dafür, daß eine Schaar von Frauen ſie 


um für die Frauenfrage ein 
Sie fühle aber die ganze 
Schwere der Aufgabe, da ſie nicht nur auf einem 
fremden, ſondern dem Anſchein nach auch zjlem- 
iich heißen Boden ſtehe, den zu betreten gefähr- 
lich ſcheine. Dennoch danke fie für die Chre, 
welche ihr zu Theil geworden ſei. Beſitze ſie doch 
auch Vertrauen zu den Frauen Danzigs in vollem 
Maße, und mit dieſem allein könne ſie es wagen. 
auf fremdem Boden zu ſprechen. Sie ſei aber 
auch durchdrungen von der Heiligkeit und Größe 
der Sache, für die fie das Wort ergreife. Ober⸗ 
flächlich und leichtfertig dürfe niemand dieſe Frage 
behandeln; wer es thue, begehe Berraih an Haus, 
Familie und Staat, kurzum am Baterlande, Und 
doch ſcheue man ſich nicht, immer wieder 
Voruriheile in die Erörterung iu werfen, welche 
unſchwer dei tieferem Eindringen in die Frage 
ſchwinden müſſen. Die Worte der Sprache wechſeln 
mit der Zeit ihre Bedeutung und ihren begriff⸗ 
lichen Werth, wie die Münzen ihr Gewicht und 
Gepräge verlieren; wer mit Worten ſpielt, deren 
Begriff längſt ein anderer geworden tft, beixete 
eine gefährlihe Bahn. Da rufe man ihr das Wort 
„unweiblich“ entgegen. Was ift denn unweiblich, 
was weiblich? Wenn man die Erfahrung frage 
(die Rednerin gab hierbei einige Bilder der Ber⸗ 
iner Geſellſchaft), fo ſei oft die Frau, die man als 
echt weiblich“ bezeichne, nichts als ein tändelndes, 
von Dergnügen zu Vergnügen eilendes Weſen, 
hingegen die Frau, weiche man „unweiblich“ 
ſcheite, eine ihre Pflichten gewiſſenhaft erfüllende 
Persönlichkeit. 

Ein anderes nicht minder oft ausgefpieltes Wort 
ſel: Emancipation. Die Wenigſten, die es im Munde 
führen, ſeien ſich bewußt, daßt es etwas Hohes 
und Herrliches bedeute. Emancipation bedeute Be- 
frelung. Die wahre Emancipatlon bedeute frei 
ſein, nicht von Pflichten, nicht vom Manne, nicht 
von Sitte und Geſetz, nein: frei ſein als Perſön⸗ 
lichkeit. Man rufe ihr entgegen: „Und das Haus, 
die Familie?” „Die Natur ſelbſt hat die Frau zur 
Mutter bestimmt!“ Eben deshalb ſei nicht zu be⸗ 
fürchten, daß die Natur ihre Beſtimmungen 
ändern werde, aber dem gegenüber ſtehe die 
Thatfacke, daß es eine Million mehr Frauen als 
Männer in Deutſchland gäbe. „die Frau fol 
heirathen“, ruft man. Soll! Alſo ein Befehl. 
Befehle giebt man dem, der zu gehorchen hat. 
Wie kann denn hier gehorcht werden, wo es 


nach Danzig gerufen, 
Wort zu ſpeechen. 


at man mit Recht 


Se um, wenn nölhig, eventuell Aenderungen 
vornehmen zu können. 5 

Die im Kandelsminiſterium ausgearbeltete Bor- 
lage wird, ſobald ſie die Genehmigung des 


dem Reichstage zugehen, zu deſſen ersten und 
Miniſterielle de 
. Geſetzverletzung. 
Seſt längerer Zeit ſchon iſt bei uns bie Methode 


auf das volkswirthſchaftliche Leben der Bevölke⸗ 
rung einzuwirken und wiederholt iſt dabei das 


zoſen haben dabei ein gutes Geſchäft gemacht, die 


Deutſchen ein ſchlechtes und das triſſt befonders | minifterium ſtattgefunden; hoffentlich find un 


bart diejenigen deutſchen kleinen Kapitaliſten, d ige v net 
weiche der don oben ausgegebenen Parole u dem neuen Kandelsminiſter derartige vom grünen 
folgen gewohnt find und die im Jahre 1884 
„Ruſſen“ in großen Maſſen gekauft hatten, weil 
dies nicht nur von den Berliner officiöſen Blättern 


empfohlen wurde, ſondern well unter den 


Emiſſionsfir men ſich auch die ſtaatliche „Preußlſche 
Seehandlung“ befand. Aber bisher iſt es wohl 
noch nie vorgekommen, daß man von amtlicher 


Seile in hochpolftiſchem Interefle den Intereſſen⸗ 


ten eine Fandlungsweiſe empfiehlt, deren An⸗ 
wendung ſie direct mit dem Strafgeſetz in Con⸗ 

flict bringen müßte. Das iſt geihehen in einem 
0 eg 3 e e Heim 11 5 i 
Januar d. J. „zur Frage der Einfuhr italieniſcher 
Verſchnuttweine nach Deutschland“ an die Fandels⸗ ber dieſe Antwort große Erregung. 
f nent belt bein erf 19 dann e 

ſamzeit bettzeiligter heimiſcher Kreiſe darauf zue, 
lenken, und der vor 9 0 erſt I bie Hande würde ihn fobald nicht wiederſehen. 
der Bethellieten gelangt iſt. Es heißt darin u. a.: 

„Die mit leichten deutſchen Weißweinen (Rhein- oder 
Moſelwein) verarbeiteten italienifnen Rotgweine werden 
als geeignet bezeichnet, um als leichter Tiſchwein, und 
iwar wegen ihrer Billigkeit vorzüglich zum Maſſen⸗ 
conſum in Krankenhäuſern, großen Speiſehäuſern und 
Sie würden ſo⸗ 


gemeinnützigen Anſtalten zu dienen. 


mit den billigen ſogenannten Bordeauxweinen, welchen 
die italieniſchen Rothweine ebenfalls als Grundlage 
gedient haben, eine wirkſame Concurrenz machen 
können. Go ſoll die in Deutſchland vielfach 
Julien verbreitete 


unter dem Namen St. 


aus, mii der Staatsanwaltſchaft in ſeyr unange- 
nehme Berührung zu kommen. Ob ihm dann 


n 


orlage verſchoben, N 
| fonders wunderbar aber iſt es, daß ſolcher M 


empfohlen wird. Die Kranken in den öffentlich 
b a erhalten nur Wein auf ärzilil 
Staateminifteriums nden hat, Antrag | Anordnung. rar 
Preußens a den Pune u Bl 111 Rothwein verſchreibt, fo hat er damit einen 


aus w ie a 
ud die umfangreiche Ar beſterſchuvorlage durch reinen Rothwein erfüllt werden kann 


wichti N 3 5 d SGemiſch von Weiß und Nothwein erfüllt dieſet 
chtigſten Berathungsgegenſtänden fie zählen wird. Zweck nicht, kann unter Umſtänden in entgegin- | 


Aufforderung zu ſtrafbarer | beutiche „Weinzeltung“ | 
EST Beſprechung des handelsminiſterieſen 
Erlaſſes: 
„Um das Ideal zu erreichen, von dem die minifterelle | 
0 ae ee e wir 19 1 55 ie e: 
f [Ermäßigung der e auf Bezug ausländiſcher ne, 
deuiſche Publikum zu Schaden gekommen. Es er mitten 
hat z. B. infolge ſolcher Einwirkung ruſſiſche 
Papiere zu einem künſtlich erniedrigten Courſe 
verkauft, biefeiben find nach Frankreich gewandert 
und Frankreich hat uns an Stelle ihrer italienifche } 
Rente, welche hier ſehr begünftigt wurde, zu 
einem ſehr hohen Courſe abgegeben. die Fran- 


bellebt worden, im Intereſſe der hohen Politik } 


welche alle Dianipuletionen, um den Handel zu heſen, 
fördert und ſchützt. Man gebe regierungefeilig ) 
deutſchen Weinverkehr dieſelbe Freiheit und wir ind | 


ſerſt abgewartet werden. 


. 5 55 Er 


die handelsminiſterielle Anmelfung zu der 
fahren eiwas heifen wird, iſt ſehr fragli 


wein in erſter Linie für Krankenh 


Wenn ein Arzt einem Kran 


m 


ftimmiten mediziniſchen Zweck im Auge, 


geſetzter, darum ſchädlicher Richtung wirken. 
ſagt in einer 


Abänderung des Nahrungsmittelgeſetzes ſiehen voſan. 


eine Weingeſetzgebung bez. Kandhabung derſelſen, 


überzeugt, daß fi derſelbe dann von ſelbſt Ent- 
wickeln wird.““ Bu: N 

Seit jenem Erlaß hat ein Wechſel i f 
er 


Tiſch aus dietirte Einwirkungen auf das millh- 
ſchaſtliche Leben nicht zu erwarten. 


„Erregung“ wegen Bismarcks Rücktritt, 


Wie man der „Boff. 31g.“ miitheilt, hatte ne 
Anzahl patriotiſcher Männer“ in Dresden an den 


| Fürften Bismarck ein Schreiben gerichtet, in 
welchem ſie ihr tiefes Bebauern darüber +us- I 


drückten, daß der Reichskanzler in ſo ſchwerer 
niedergelegt habe. In der Antwort des Fülſten 
ihm abgehangen habe. 


News“ zufolge hätte der Großherzog von Baden 
Berlin unmuthig verlaſſen und erklärt, Berlin 


habe ſich der König von Sachſen geäußert 85 


Blätter, denn was aus dieſer Preſſe wird, muß 


Zur Frage der Zuckerſtener reform. 


gan, 


Es 


Geſtalt nicht mehr 


Nationalwohlſtand und bei der Zahl der in dem 
ſelben und in den damit zuſammenhängenden Erwerbs 


gegen alle Sitte wäre, wenn die Frau die 
Initiative zum Heirathen ergriffe? Zudem ſei doch 
die bloße Thatsache der Ehe an ſich kein Glück, 
und nichts ſei unheilvoller, als wenn den jungen 
Mädchen bie Ehe als einzig erſtrebenswerlhes 
Stel hingeſtellt und die Erziehung von den 
Müttern nach dieſem Grundſatz geleitet werde. 
Mit der Ehe beginne eine Zeit ernſter 
Arbeit, und wehe dem Manne, deſſen 
Lebensgenoſſin die Arbeit in ihren Mädchenjahren 
nicht gelernt hat. Zur Arbeit alſo müßten die 
Frauen erzogen werden, denn Arbeit iſt fiitliche 
That. den Müttern müſſe der ſchwere Vorwurf 
gemacht werden, daß ihre Töchter nicht zur Arbeit 
erzogen würden. Freilich treffe nur ein Theil 
der Schuld die Mütter, ein ebenſo großer Theil 
die Schule. Man könne ſich nicht verhehlen, daß 
die heutige höhere Mädchenſchule durchaus unge⸗ 
nügend für ihre Zwecke ſel. Die höhere Mäßchen⸗ 
ſchule erziehe nicht einmal für den Beruf zur 
Hausfrau, Gattin und Mutter. Denn gerade diefer 
Beruf verlange harmoniſche Ausbildung des 
Charakters und der geiſtigen Anlagen. Darum 
sei das Verlangen nach einer Reform der Schule 


unabweisbar, denn in ihr empfange das Mädchen 


ein gutes Theil ihrer erſten Erziehung. Nach der 
Schule aber müſſe jedes Mädchen ſofort zu irgend 
einem Beruf ausgebildet werden, ſei dieſer nun 
ein häuslicher oder gewerblicher oder wiſſen⸗ 
ſckafllicher. 

Frage man, welche Berufsarten den Frauen zu 
erſchließen ſeien, fo ſei zu antworten: Alle. Doch 
ſollten die Frauen nur ſolche Berufe wählen, 
welche ihrer Anlage und ihrer Körperſichkeit ent⸗ 
sprechen. Ferner ſollten die Frauen ſich bewußt 
bleiben, daß ſie, in allem anderen fonft mit dem 
Manne gleichberechtigt, mit ihm hinſichtlich des 
Berufes noch nicht gleichberechtigt ſeien. Nur 
wenn die Frau eine der des Mannes gleich⸗ 
werthige Ausbildung erhalte, werde fie auf der⸗ 
ſelben Stufe mit dem Manne ſtehen, dann aber 
auch Gleichſtellung mit dieſem beanſpruchen 
Können. An ſich ſeien alle Berufe, denen die 
Frauen ſich widmen würden, gleich gut und 
gleich ſchön, und über keinem dürften die Frauen 
den allgemeinen hohen Beruf vergeſſen: Frau zu 

; ſein. Dieſe Erwägungen waren es, welche in Berlin 
ur Gründung des Vereins „Frauenwohl“ führten. 
Derſeibe iſt von Männern gegründet, und zwar 
von Mitgliedern der deuiſchen akabemiihen 
Vereinigung. Aus ganz geringen Anfängen hat 
der Berein, der nach dem ausdrücklichen Wunſch 


der Gründer nur aus Frauen beſteht, zu einer 


achtunggebietenden Köhe ſich entfaltet. Er hat den 
Frauen den Beruf der Gärtnerei — 
der decorativen 
Schriftſetzerei zu erſchließen gewußt; er hat ſich in 


den Dienft der freien Krankenpflege geſtellt, und | 
dle Wärterinnen des „Dictoria-Hauſes“ gehören 
Der Derein hat 


in Berlin zu den begehrteſten. 
ferner eine Organiſation der jungen Mädchen, 


welche in Berliner Geſchäſten als Büchhalterinnen 


etc. thätig find, zu ſchaffen gewußt und ferner iſt 
aus ‚feiner. Mitte der Verein „Jugendſchutz“ 
hervorgegangen, welcher ſich der jungen, allein- 
ſtehenden, allen Gefahren der Hauptſtadt ausge- 
ſetzten Mädchen annimmt. 


Die Rednerin entwarf ein ſeſſelndes Bild diefer | 


reichen Dereinsthätigkeit, indem ſie beſonders be- 
konte, daß nur durch ſchrittweiſes Vorgehen der 
Verein ſolche Thätigkeit habe entfalten können, 


nur in ſtrengſter Erwägung der zu Gebote ftehenden | 


Mittel und in Anpaſſung an die lokalen Ver⸗ 
hältniſſe. Sie könne dem in der Bildung be⸗ 
griffenen Danziger Zweigverein nur ein gleiches 
Verfahren empfehlen. Was hier in Danzig zunächſt 
Noth ihue und ſich erreichen laſſe, werden die 
Frauen der Stadt ſelbſt zu finden wiſſen. Eins 


aber lege fie den Frauen vor allem ans Herz: ſich 
bewußt zu ſein der Gemeinſamkeit ihrer Inter⸗ 


eſſen und Beftrebungen, der ernſten Pflichten 
gegen die 


nicht als Wohlthäterinnen, ſondern als 


verdient. 


mit dem Mann, 


work nicht vergebens erklungen fein: 
„Es ſchaut auf Euch, Ihr Frauen 
a Koffend das Vaterland.“ 3 
Keicher Beifall der ſichtlich ergriffenen Zuhörer⸗ 
ſchaft folgte den Worten der Rednerin. Diele 


Damen zeichneten ihre Namen in die ausgelegten 


Mitgliederliften des heute zu conſtituirenden Dan- 
ziger Zweigvereins „Frauenwohl“ A. R. 


Zeit, wie der heutigen, die Zügel der Regierung | 


Bismarck heiße es, daß der Abſchied nicht von 
In Dresden A | 
* 


ehntich | 


| halten und zwar 


in einem beliebigen der bisher officiös gewiſenen Sgzlavenmär kite 


wachung der erwähnten Vorſchriften. 
auf den letzteren Abſchnitt wird ſeitens der Con- 
ferenz die Einrichtung eines beſonderen inter⸗ 


Die geſtern von uns regiſtrirte Angabe einer nationalen Kufſichisamtes in Brüſſel geplant, 


den Interefjen der Rübenzucerinduftrie dienenden 
Correſpondenz, nach welcher durch eine Novelle 
zum Zuckerſteuergeſetz unter eniſprechender Nor- 
mirung der Verbrauchsabgabe die Materialſteuer 
aufgehoben werden ſoll, will ein officlöſes 
die „Pol. Nachr.“, nicht gelten laſſen, inſem es 
ausführt: : 
iſt bekanntlich der Gedanke eines dirartigen 
verkehren, denſelben Berichte zuzuſenden und 
ihnen ihre im internationalen Vertrage über- 
nommenen Verpflichtungen ins Gedächlniß zu 
rufen. 
des Rufſichtsamtes wird es direct dem beigiſchen 
rium des Auswärtigen unterſtehen und im 


nferen; g 
vollendel Haben, 
ſicher iſt es anderer⸗ 


namentlich 
der Photographie, der 


minder begüterten an e 

ei 
rather und Helfer, Beginnen Sie, fo ungefähr 
ſchloß die Rednerin, mit kleinen Anfängen, gehen 
Sie ſchrittweiſe vor und ſchaffen Sie erſt einen 
feſten Punkt, aber ſtecken Sie ſich das Ideal ſo 
hoch, als es die Heiligkeit und Größe der Frage 
Denn nur das kann die wahre Be. 
geiſterung für ein thalkräftiges Handeln leitzen. 
Es ſind nationale Pflichten, welche die Frauen 
erfüllen, wenn ſie ſich in den Dienſt der Cultur⸗ 5 
arbeit ſtellen. nicht gegen den Mann, ſondern ragender Cavallerieführer und erfreut ſich des 
N um im Bunde mit ihm eine 
höhere Stufe der Geſittung zu ſchaffen. Die Frau 
fol das Gerz. der Welt werden, fo gut wie fie | 
das des Kauſes fein ſoll. Dann wird das Dichter⸗ 
| alljeitig beliebt. die aus feiner erſten Ehe mit 
der Tochter des Prinzen Friedrich Karl, Marie 


en, verwittweten Prinzeſſin der Nieder⸗ 
kunde Namn N a land eingetroffenen Offizieren und Unteroffijieren 


N 


Per- 


eigen ihren Lebensunterhalt verdienenden 


w 
onen iſt die aäußerſte Vorſicht umſomehr geboten, 
als 
mit erheblichen Schwierigkeiten 
Eine der erſten Vorausſeßzungen für die Erhaltung 
der letzteren in dem heutigen Umfange bildet behannt- 
lich die Concurrenzfähigkeit auf dem Londoner Markte. 
Die Vorfrage bezüglich der erwähnten ſtaatsſinanziell 
I fiher erwünſchten Reform der Zuckerſteuer iſt daher 
die, ob nach Wegfall der in der Kusfuhrvergütung 
liegenden Prämien unſere Zuckerinſtrie ſich noch in der 
Lage befindet, den Londoner Markt mit Preiſen zu be- 
ſchichen, welche den Weitbewerb mit den anderen Ver⸗ 
ſorgern deſſelben mit Zucker ermöglichen. Bevor dieſe 
Borfrage nicht ſorgfältig geprüft und in poſitivem 


Zuckerinduſtrie ohnehin ſchon 


die 
zu kämpfen hat. 


deutſche 


Sinne eniſchleden iſt, würde man deshalb den Mit- 


theilungen über unmittelbar bevorſlehende geſetzgebe⸗ 
riſche Pläne auf dieſem Gebiete mit größtem Mip- 
trauen begegnen müſſen. 


Daß der plan auf Abschaffung der Material- 
ſteuer unmittelbar vor ſeiner Berwirklichung 


| 5 deſſen garnicht behauptet worden.! 
Frankreich hat 2 Fres. Weinzoll pro Hectoliter, dibei teht, iſt Inbefien 9 a 11 1 orden. Laß 


andererſeits die Entwickelung der Dinge auf dieſe 


Löſung mit Naturnothwendigkeit hintreldt, müſſen, 
wenn auch nur indirect, auch die „Pol. Nachr.“ 
zugeben. die Zuczerrübenintereſſenten werden 
daher einerfelts gut thun, ſich bei Zeiten auf die 
es Eventualität dieſer Reform, die eben nur noch 
m Kandels⸗ 


eine Frage der Zeit iſt, einzurichten. 


gnügen, eine allmähliche Beſeitigung der Zucker⸗ 


| erppripeämie in der Weiſe vorzubereiten, daß 


die Prämie, welche auf Grund des Geſetzes vom 


Jahre 1887 zur Zeit 2 Mk. pro 100 Kllogr. be- | 
trägt, von Jahr zu Jahr um 0.50 Mk. ermäßigt 
werde, fo daß in einem Zeitraum von 1 Jahren 
die Exporiprämie vollßändig in Wegfall kommen 
würde. Nach Verlauf dieſer Friſt würde dann 
guch der völligen Bejeitigung der Rübenfteuer | 
nichts mehr im Wege ſtehen. Im übrigen wird 
jetzt von betheiligter Seite verſtchert, daß, dem 
Directorlum des Vereins für die NRübenzucker⸗ 


induſtrie eine Mittheilung über Abſichten der Re⸗ 
wache eine Compagnie des hanſeatiſchen Infanterie⸗ 


Regiments gewählt, weil der Reichskanzler außer 
Dienſt „Ehrenbürger von Hamburg“ ſei; des⸗ 


gierung nicht zugegangen ſei. 


Die Brüſſeler Kfrikg⸗Conferenz. 
Soweit ſich die Arbeiten der Brüſſeler Afrika⸗ 


Conferenz bisher überblichen laſſen, wird der 
[Conferenzvertrag im ganzen fünf Adſchnitte ent- 
ö ) allgemeine Beflimmungen, | 
2) Mittel zur Ausrottung des Sklavenhandels zu 
[Lande, 3) Mittel zur Derhinderung des Sklaven⸗ 
handels zur See, 4) Aufhebung der aſtatiſchen 
zur Ueber⸗ 
In Bezug ? 
Lauenburg war der erſte deutſche Fürſt, dem 


und 5) Mittel 


deſſen Koſten von ſämmtlichen Signatarmächten 
des Brüſſeler Conferenzvertrages zu tragen ſind. 
Das Kufſichtsamt ſoll ſehr ausgedehnte Beſugniſſe 


erhalten und das Recht beſitzen, den in Zanzibar 
und an der Küſte des Rothen Meeres zu er- 
richtenden Unterämtern alle auf den Ghlavenhandel 
bezüglichen Weiſungen zu ertheilen. Ferner fällt 

dem Brüſſeler Aufſichtsamt die Aufgabe zu, mit 


den Signatarmächten des Brüſſeler Vertrages zu 


Mit Nückſicht auf die große Widligkelt 


ſonnderen von dem belgiſchen Staatsminiſter 


Baron Lambermont geleitet werden. Aller Voraus- 
ſicht nach wird, der „N. 3.“ zufolge, die Brüſſeler 3 


in 


11 gurt 
Gonferem Kp 


gegen Ende 


Inkernationale Fiſchereiconferenz. 


Dem Bernehmen nach find auf Veranlaſſung 
des engliſchen Fandelsamtes von Seiten des 


Foreigne Office Schritte unternommen worden, 
um noch im laufenden Jahre die Beranlaffung 
einer 


internationalen : Fiſchereiconferen; auf 


engliſchem Boden herbeizuführen. 


weſentlich mit Angelegenheiten der Hochſeefiſcherei 


befaſſen, insbeſondere mit Maßregeln behufs Ab- | 


ſtellung des maſſenhaften Wegfanges des noch un- 
reifen Fiſchnachwuchſes. 


Verſchlimmerung der Lage auf Kreta. 
Nach einer Meldung des „Reuter 'ſchen 


Bureaus“ aua Canea vom 28. d. Mis. wäre von 
den Vertretern der Türkei in Griechenland dem 


Gouverneur Schakir Paſcha die Nachricht zuge- 
gangen, daß eine bewaffnete Expedition einen 


Einfall in Kreta plane. Die kretenſiſchen Militär- 
behörden beobachteten deshalb verdoppelte Wach- 
ſamkeit. Die drohende Haltung der Flüchtlinge 


dürfte die weitere Ausführung. des Amneftie- 
decrets und die Aufhebung der Kriegsgerichte 
verzögern. 


Deutſchland. 


* . März. emeldet, foll | 
Berlin, 31. März. Wie ſchon g I ed eskenntnit u verfchaffen und die Karte des 


Schutzgebietes zu vervollſtändigen. 


die Verlobung der Schweſter des Kaiſers, Prin- 
zeſſin Victoria, mit dem Prinzen von Altenburg 
bevorſtehen. der Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg ift der Better des regierenden Herzogs 


\ - . einz, 47 Jahre 
e AA 5 Damara—Namaqua an der Kauptverkehrsſtraßze 


nach Süden. Windhoek zeichnet ſich nach einem 
| Berichte v. Francois’ durch Waſſerreichthum und 


Seine mllitäriſche die Möglichkeit der Anlage von Reis-. Mais-, 


alt, iſt kalſerlich ruſſiſcher Generalmajor & la suite 
Sr. Majeſtät a. D. und zur Zeit königlich preußi- 
ſcher Generalmajor und Commandeur der 3. Garde- 
Cavallerie-Brigade in Berlin. 
Laufbahn begann der Prinz in der preußſſchen 
Armee, trat fobann in ruſſiſche Dienfte über, 


avancirte dort bis zum Generalmajor, betheiligte 
fih mit Auszeihrung an dem ruffifh-türkiihen | 


Kriege und war zuletzt Cavallerle⸗Brigade-Com⸗ 
mandeur in Warſchau. 
Militärdienſt irat der Prinz aus, 
Nichtruſſe einen höheren militäriſchen Grad nicht 
erreichen konnte. Der Prinz gilt als hervor- 


bejonderen Wohlwollens des Kalſers. Der Prinz 


iſt eine hohe, ſtattliche, weit jünger als 47 Jahre 


ſcheinende Erſcheinung, von ſehr gewinnenden 
Umgangsformen und in der Berliner Geſellſchaft 


lande, ſtammenden zwei Töchter werden am Hofe 
ihres Onkels, des Herzogs von Anhalt, erzogen. 


* Frim Albrecht zu Waldeck] und Pyrmont, 
zur Zeit wohnhaft in Plappeville bei Metz, iſt 
nach einer Bekanntmachung des Landesdirectors 


der Vortrag war beenbet. 
Daß die Regierung nicht die Abficht hat, mit 

| ber völligen Aufhebung der Exportprämle reſp. 
Nübenſteuer fofort vorzugehen, wird uns heute 
auch von anderer Geite beftätigt. 
Man werde ſich, ſchreiht man uns, damit be- | 


ihre Arbeiten der allgemeinen deuiſchen Kunſigenoſſenſchaft den 
Süͤrſten Bismarck eine Koreſſe zu ſeinem Beburis- 
tag überſandt. 


ö Als Termin 
für dieſelbe iſt der Junimonat in Ausſicht ge- 


| nommen. Das Programm berfelben würde fi | giſche Kufmarſch der Grundgedanke. 


v. J. auf einer 
Leuten begeben hat. Hauptmann v. Frangçols 


Aus dem ruſſiſchen überhöhenden Teraſſe ſich befinden. 
weil er als 
Baum- und Graswuchs kennzeichnet den Waſſer⸗ 
abfluß. Seit der Beflegung Jan Yonkers durch 


| Hendrik Mitbooi im Juli v. J. iſt der Plan 
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„Metzer Zeitung“ von dem regierenden Fürhen 


von Waldeck feiner verſchwenderiſchen Lebens- 
weiſe wegen entmündigt warden. Curator des 
Prinzen iſt der Rechtsanwalt Nartin in Kaſſel. 

* ueber Coprivi als Sentralſtabschef im 
Jahre 1870/71] ſchreibt in der „Kölniſchen Zeitung“ 
ein Feldzugsgenoſſe unter anderem Folgendes: 
Ein Feind der Phraſe und des Schaumſchlags 
liebt Kerr v. Caprivi im amtlichen Verkehr, 
mündlich wie ſchriftlich, vor allem Kürze, Sach- 
lichkeit und Bündigkeit. Wer zu einer dienſtligen 
Meldung mehr Worte gebrauchte, als unbedingt 
nöthig war, wurde bürch eine kurze Zwiſchen. 
frage ober Gegenbemerkung von ihm bald auf 
den richtigen Weg geführt. Wer in Sachen, die 
er ſelbſtändig erledigen konnte, aus Aengftlichkeit 
oder Vorſicht zuvor bei ihm höhere Entscheidung 
einholen wollte, wurde in aller Kürze auf ſeine 
eigenen Befugniſſe verwieſen. Ein junger Brigade- 
Abjutant, ber bei Abſtaltung feines Tagesrapports 


etwas umſtändlich wurde und deſſen Oberſt un- 
nöthige Fragen ſtellen ließ, wurde von 


dem 
Generalſtabschef mit den Worten unterbrochen: 
„Bitte, fagen Sie dem Hexen Oberft, das ſei Sache 
der Brigade . — „Zu Befehl, Herr Oberftlieute- 
nant!” — Der junge Offijier hatte verſtanden; 


„[ Minigerconferenz.] Seute Nachmittags 


| findet unter dem Porſitz des Miniſter präſidenten 


v. Caprivi eine Sitzung des preußiſchen Staats- 


minkſter iums ſtalt. 


t. ; 

* Militäriige Ehrenbeſeugungen für den 
Herzog von Lauenburg.] Aus Hamburg ſchreibt 
man der „M. Ztg.“ vom 30. März: Ueber die 
Kufſtellung der Ehrenwache in Friedrichsruh bei 
dem Eintreffen des Fürſten Bismarck am Gonn- 
abend erfahren wir noch einige Einzelheiten. Das 
bezügliche Telegramm langte hier direct aus Berlin 
an den Commandeur des hanfeatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 76, Oberſt v. Klitzing, am Freitag 
Abend an, und zwar von dem commandirenden 
General des 9. Armeecorps, General v. Leszciynski⸗ 
der ſich zur Zeit in Berlin befand und den Befehl 
dazu perfönlih aus dem Munde Halfer Wilhelms 
erhalten haue. Der Kaiſer halte zu dieſer Ehren- 


halb gebühre es auch den Kanſeaten, die Ehren- 


wache zu ſtellen und zwar mit der fliegenden 
Fahne. Die Mannſchaft der 1. Compagnie unſerer 


Kanſeaten, welche in Friedricheruhe paradirte, 
war mit dem neuen kleinkalibrigen Repetir- 
gewehr und der dazu gehörigen Patronentaſche 
ausgerückt. Die große Patronentaſche, die rück⸗ 
märts hängt, nennen unſere 76er den „Probe- 
koffer der Fandlungsreiſenden“. Der Herzog von 


das Militär die Honneurs mit dem neuen Gewehr 
erwieſen hat. Don jetzt ab wird auch dem 
Reichskanzler außer Dienft, wenn er ſich in 
einer Garniſonſtadt aufhalten ſollte, als 
Generaloberſt mit dem Range eines Feld- 
marſchalls ein Ehrendoppelpoſten vor ſeine 
Wohnung gekellt werden und ebenſo haben die 
Wachen, die er paſſirt und bei denen ſich ein 
Tambour befindet, das Spiel zu rühren. Bon 
der Generalltät wurbe Bismarck bei feinem Ein- 
treffen in Friedrichsruh mit „Hoheit“ angeredet, 
alſo hat derſelbe den Rang und Titel als Herzog 


ehnt. Es heißt, da 
von Lauenburg 5 abgel en 95 „ 


2 * 
ätt 


Burn 


„ 
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* [Die neue Armee-Sinthennung! tritt heute 
(1. April) ein. Seit Anfang der ſſebziger Jahre 
find in dieſem Umfange, wie es heute geſchieht, 


[Truppenverlegungen nicht mehr vorgenommen 


worden. Während bisher für die Truppenver- 
theilung verwaltungstechniſche Rückſichten und 
die Ausbildung der Truppen mehr maßgebend 
waren, iſt nach dem neuen Plan mehr der ſtrate⸗ 
e. Nach der 
neuen Einthellung wird die militäriſche Front 
nach Frankreich zu durch drei deutſche Armee- 
corps (14., 15., 16.), die Front gegen Rufland- 


durch vier Armeecorps (I., 2., 5., 17) geſchützt fein. 


* Nachrichten aus Deutſch-Südweſta ring. 
Nach Berichten des Hauptmanns v. Fransols iſt 
der Geſundheitszuſtand der nach dem fübmelt- 
afrikaniſchen Schutzgebiet entſandten MNannſchaften 
ein ausgezeichneter. die Anweſenheit der Truppe 
übt trotz ihrer geringen Anzahl ſchon jetzt weit 
und breit einen beruhigenden Einfluß aue. Die 
Nachricht von der Verſtärkung derſelben hat das 
Gefühl der Sicherheit für Ceben und Eigenthum. 
und hiermit die Luft zur Arbeit und nützlichen 
Thängneit erhöht. Insbeſondere ift dies bei den 
Baſtards von Rehoboth der Fall, zu welchen 
Hauptmann v. Francois ſich Anfang Dezember 
Recognoscirungsreife mit einigen: 


gedenkt die kommende Jeit zu benutzen, um ſich 


Er beab- 
ſichtigt insbeſondere, dem nördlich von Rehobolh 
gelegenen Piatze Windhoek einen Beſuch abzu- 
ftatten. Derſeibe liegt auf der Völkerſcheide 


Wein- und anderen Culturen aus. Das Waſſer 
entquillt 10 bis 12 warmen Quellen mit einer 
Temperatur von 70 bis 80 Grad Réaumur, die 
an dem Weſtrande einer 300 Meter langen, das 
Niveau des Windhoeker Fluſſes um 25 Meter 
1 Kalkftein 
und Quarz bedecken die Hänge, und üppiger 


herrenlos. 


* [Ergänzungsmannſchafken für Oſtafr ika. 
Der vom Reihscommifjar Major Wißmann von 


der ägnptifchen Khedibieh⸗Geſellſchaft gecharterte 
Dampfer „Schibin“ iſt mit Ergamungsmann- 


ſchaften für die deutſche Schutztruppe, beſtehend 


aus 600 Sudaneſen, ſowie mit den aus Deutic- 


am 17. März d. J. von Suez nach Zanzibar in 
See gegangen. 


* [Die Geſundheitsverhältniſſe der oſtafrika- 
der ungünſtigen 


des Fürſtenthums Waldeck und Pyrmont in der ! Witierungsverhältniſſe iſt, wie die erſte Nummer 


niſchen Schutztruppe. ] Trotz 


R 


feine Antrittsbeſuche. Der Stab des neuen Generel- 5 mit feiner Forderung ausfiel. Er ftellte nunmehr 
commandos iſt nunmehr hier verſammelt und es gegen Kalwas bei der Gtantsanwaltichaft Strafantrag. 
find die Bureaux der Corps verwaltung im „Lach“ Kalwas beſtritt zwar die Angaben des Lenz, dieſelben 
und der Intendantur, welche größtenthells ſchen wurben jedoch von dem Gerichtshof für glaubwürdig 
in Königsberg formirt wurde, in der eip- | befunden und Falwas unter Berlihfihtigung, daß er 


5 i Is i ; 
maligen Pionierkaferne heute eröffnet worde, en dee 7 1 


Morgen Mittag 12½ Uhr findet auf den olizeibericht vom 1. Kpril.] Verhaftet: 1 Schrei- 
Wiebenplatze eine große Parade zur Dom n 5 3 en 1 Aller 19 5 
ſtellung der neuen Truppentheile ftatt, vin Bedrohung, 1 Barbier wegen Sachbeſchädigung, 
denen die Artillerie heute von 12 uhr Mittags | 1 Schmied wegen Widerſtandes, 2 Schloſſer, 1 Gee- 
ab in fünf Zügen, die in einſtündigen Zwiſchei⸗ fahrer, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 5 Obachloſe, 
räumen einander folgen, und die zweite Tram⸗ S bla ER Soil, ee 
Compagnie in einem ertrage auf dem Legethal ſchwarzes Cammethifchen mit acer nee Akines 
Bahnhofe ankommen werden. Sämmtliche Züge | der rothe Adlerorden, die Kriegsdenkmünze pro 1870/71 
werden von Offizieren der hiefigen Garniſon urd und das Erinnerungskreuz von 1868 in Miniaturform, 
einem Muſtkcorps empfangen werden. Morgen | 1 Areushen, 17 Stück ſcharfe Centralfeuerpatronen; 
Nachmittag um 4½ Uhr findet ferner in dir] abzuholen von der kgl. Polizei-Direction. N 
Garniſonkirche ein Gottesbienſt ſtatt, in welchen In der Nacht vom 27. zum 28. März cr. hat ein 
der neue Militär-Oberpfarrer Kerr Tube durd berrenloſes einſpänniges Fuhrwerk, an welchem noch 
den Generalſuperintendenten Dr. Taube in je ein an Biere 5 ame 9 1 eigen Baht 
neues Amt eingeführt werden wird. Wegen de Gigentpumer wolle jih im Bürell der Polt Birerlen 
Charwoche iſt von der Abhaltung eines Zapfen. 2 

fireihes und von ſonſtigen Feierlichkeiten zur Be 


— Kundegaſſe 114, 2 Treppen — melden. 
grüßung des neuen Obercommandos abgefeher Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Formulare 
werden. 


iu polizeilichen An- und Abmeldungen in den Revier⸗ 
Polizei Bureaus während der Bureauſtunden unent- 


des Amtsblattes für die Schußgehiete des deutſchen 
Reiches miithellt, der Geſundheitszuſtand der 
deutſchen Schutztruppe für Oftafrika im Januar 
und Februar d. J. ein außerordentlich günstiger 
geweſen. Die Erkrankungen beſchränkten ſich im 
weſentlichen auf leichte Fälle von Malaria und 
Darmaffectionen. Ein Todesfall in Folge von 
Krankheit ift nicht vorgekommen. der gute Ge- 
ſundheitszuſtand iſt wohl hauptſächlich auf den 
Umſtand zurückzuführen, daß nunmehr überall 
gute und geſunde Unterkunftsräume errichtet 
worden ſind. 

* [ Bienengeſetz.] Die Adgg. Letocha, Meiſter 
(Thorn), Dr. Porſch, v. Werdeck, unterſtützt von 
Mitgliedern der Centrumspartei haben im preuß. 
Abgeordnetenhauſe den Entwurf eines Bienenge⸗ 
ſetzes wieder eingebracht. Es handelt ſich in dem 
Geſetzentwurf im Weſentlichen um die Regelung 
des Nachbarrechts zur Errichtung von Bienen- 
ſtöcken und um das Eigenthum von Bienen- 
ſchwärmen. Wer den Vorſchriften dieſes Geſetzes 
zuwider Bienenſtöcke hält, wird mit Geldbuße 
beſtraft. Außerdem will ber Geſetzentwurf noch 
mit Geldſtrafe oder mit Haft bis zu 6 Wochen 
denjenigen beſtrafen, der vorſätzlich und unbe⸗ 
fugter Meife fremde Bienen — auch fogenannte 


3 
Br., 1391 AN Gd 
en loca unverändert, Ber Tonne von 1009 Har. 
e 120% lieferbar tales d ier 157 M. 
Anterpoln. 109 e cant 107 KR 
Ga Bieferuna per Aprii- Dial infand, 156 MM bez. 
zranftt 107 N bez. ver Mai-Juni inl. 156½ AL 
bez per Juni⸗ Juli inland. 1572 MM bez, tranſit 
10 iR ben, er 1100 r N 9 Br., 
„ kran Ks 5 
Gente par. Tune won 100 Kilos, ruf, 109 0 10 M bei, 
Hafer per Tonne von 1000 Kar, inland, 160 A bez. 
Kleie 1775 En Ktlogramm zen See- Export Weizen ⸗ 


30— ez. 

tritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 521. M 
SS per gel 89 0 mic enen does 
A de matt. Menden 0 Tranfitpreis Franco 
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Neufahrwaſſer 11,65-11,75 M Gd. per 50 Silver, 


9 BR 6 
uud Borfteher-Amt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, 1. April, 
Getseiebörle. (hd. Morliein) weber: Gib. — 


Wenen bei kleinem Angebot in ruhigem Derhept und 
and ilen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
ala 1501 e 126% 181 . hombunt 


* [Bubiläum.] Der Director der hiefigen 
Raubbienen — durch Gift, Waſſer, Feuer, Dämpfe Mach peng Je Her Saler der in de seitlich verabfolgt werben. Hanz glaſtg 12 137 AR hellbunt krank fene 
oder künftlihe Vorrichtungen in Maſſen vernichtet. | ging heute fein 25jähriges Jubiläum als Bor. | Garnſee, 31. März, Ein fhmeres Unglück ereignete helle 1 127 per To. Termine; Abril 
Mai zum freien Verzehr 184 SA Br., 183 MA Gd, tranfit 


ſich in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag. Gammt- 
liche Wirihſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Drews in 
Kl. Nogaih geriethen plötzlich in Flammen. Da alles 
im feſten Schlafe lag, konnte nicht einmal das ganze 
Dienſtperſonal das nackte Leben retien: „Ein Kuhhirt 
fand in den Flammen ſeinen Tod. Eine andere 
Perſon, die noch im letzten Kugenblich aus dem 
brennenden Gebäude herausgeholt wurde, hat ſehr 
ſchwere Brandwunden an Händen und Füßen erlitten. 
Ferner kamen 16 Kühe und eben ſo viel Pferde in 
den Flammen um. 

Rieſenburg, 31. März. Heute Nachmittag verließ 


Iſt die Vernichtung aus Rache oder Bosheit ver- 
übt, ſo trifft den Thäter die Strafe der Sachbe⸗ 
ſchädigung nach 8 803 des Reichsſtrafgeſetzbuches. 
— der Geſetzentwurf iſt erheblich einfacher als 
der im vorigen Jahre vom derſelben Seite ein- 
gebrachte Entwurf. 

Il die ſocialdemekratiſche Maifeier.] Es 
häufen ſich die Bemühungen, Waſfer in den 
ſchäumenden Wein der zum 1. Mai geplanten 
ſoclaldemokratiſchen Demonfiration zu gießen. 


fteger der hiefigen Bankbehörde. Vorher bei den 
Bankanftalten zu Thorn und Elbing functionirend, 
wurde anfangs der 1860er Jahre Herr Sauer- 
hering als zweiter Vorſtandsbeamter hierher ver- 
ſetzt und am 1. April 1865 zum Director der 
damaligen preußiſchen, jpäteren Reichsbankſtelle 
ernannt, welche mit Wiedererrichtung der pro. 
vinzlellen Selbſtändigkeſt Weftpreußens am 1. April 
1878 zur Reihsbank-Hauptftelle erhoben wurde. 
Die ftrenge Unparteilihheit, Gewiſſenhaftighei 


bez., Mal- Zunf tranſtt 138½ M. bez, Juni-Jult 
Hranfit 1377 ‚IR bel Juli-Auauft tranıtt 186, MR Br. 
136 „ Gept-Oftober tranſtt 135 r.. 52 
15 A dend ie 0 Tonnen. Verkehr 182 M, tranſtt 
1 8 
Wegen loco ohne Handel. Termine: Anril. Raf 


bez., tranfit ben, M 
inländ. 15612 „M bez., Juni-Jull inländ. 157½ „ ber, 
Ta n gd rant 160 . Pr., 29 . 9. Rogue 
Inrundspeeis inlanbiich 157 A, untervolmiſch 108, trat 


nen. 
delt ruf. zum Tranſit 109% 102 . 
Gerſte iſt gehande ruf, um 2 as 


Der ſocialiſtiſche„ Wähler“, zu deſſen Mitarbeitern | und entgegenkommende Coulanz feiner Directiong- per 
22 2 4 ; isherige Barnifen, die 1., 2. 3. E 1 in! onne be- 
auch der Abg. Liebknecht gehört, räth, die Feier führung werden in den mit der Reichsbank in 5d Prager ee 15 Webel Ar. 11, en zahlt. ie min 958 95 353 5 
ande — Weiienkle m 12.4) gr 2 


des 1. Mai zu beſchränken auf Zuſammenkünfte 
nach Feierabend. Dagegen folle weder ein Blau- 
machen ſtattfinden, noch ſeien öffentliche Aufzüge 
zu veranſtalten. 

* [Handelskammer in Togo.] Wie aus Togo 
gemeldet wird, haben die Kaufleute von Klein- 
Popo und Porto-Seguro unter dem 20. De- 
zember v. J. beſchloſſen, behufs Wahrung ihrer 
kaufmänniſchen Intereſſen eine Handelskammer 
zu bilden. der Zweck dieſer „Fandelskammer 
von Klein-Popo und Porto- Seguro“ iſt nach dem 
Statut, gemeinſam commerzielle Angelegenheiten 
zu berathen, auf Abſtellung von Mißbräuchen, 
ſowle nachtheillgen Einrichtungen hinzuwirken 


Berbindung ſtehenden Geſchäftskreiſen aus⸗ 
nahmslos dankbar anerkannt, namentlich 
in den ſchlimmen Zeiten hriegeriſcher Ver⸗ 
wickelungen und größerer Handelskriſen hat 
Herr Director Sauerhering durch ſeine ein⸗ 
ſichtige, gerechte und wohlwollende Bankleltung 
dem Erwerbsleben unſerer Stadt und Provinz 
Dienſte geleiſtet, die ſtets in freundlicher Er⸗ 
innerung bleiben werden. Sicher hälte es denn 
auch am heutigen Tage an herzlichen Sympathle⸗ 
bezeugungen weiter Kreiſe nicht gefehlt, wenn 
nicht des Jubilars beſcheidener, aller Oſtentation 
abholder Sinn jede derartige Ovallon abgelehnt | 
hätte. So beſchränkten ſich denn die Beamten 


aufeinanderfolgenden Extrazügen unfere Stadt, um am 
1. April Abends in ihren neuen Garniſonen Gumbinnen 
reſp. Stallupönen einzutreffen. Morgen Nachmittag trifft 
unſere neue Garniſon, die 1., 2. und 5. Escadron des 
weſtpreußiſchen Küraſſier - Regiments Nr. 5 gleichfalls 
mit Extrazug hier ein und wird von den ſtädtſſchen Be⸗ 
hörden feierlich empfangen werden. 

Konin, 31. März. Dem Vernehmen des „Konitzer 
Tabl.“ nach wird Kerr Landrath v. Roſenſtiel das 
Landrathsamt zu Bunzlau übernehmen und ſpäteſtens 
am 15. April von hier ſcheiden. 

M. Gtolp, 31. März. Die von Cöslin nach hier ver⸗ 
legte 4. Schwadron des 7. pommerſchen Kuſaren⸗ 
Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt rückte heute 
unter klingendem Spiel in unſere Stadt ein, die zur 


mittel 4,50 AN, feine 4,30, 4,40 per 
„, Spiritus centingenfirier loco 
Gd. 105 Be Mi G5, nicht conkingen irter 


n 
Mais, 26 Tonnen Wichen, 207 Tonnen Bohnen, 90 
Tonnen Dotter, 230 Tonnen Rübſen und Kaps exci. 
Dan Delmühle, 78 Tonnen Hanflaat, 128 Tonnen 
einſaat. 


erlin, 31. März. ( 
e 
ehun er hie 
5 1 15,00 bis 16,00 M, 1. N 


und mit allen Kräften zu fördern, was i e- Feier des Tages Fahnenſchmuck angelegt hatte. Vor j „ 2. Qual. Kartoffelſtarke und Met 
jammtinterefje bes Handelt ſich ais nöthig = Der Hation Ihre Oldhminte t des | 1320 bis 180 dr Tude Autafeltirhe ler 

fen ſollt 3 2 9 putation ihre Glückwünſche darzubringen, un Magiſtrats und der Stadtverordneten begrüßt und ihr 4 5 Berlin 7,69 ÖL, Frankfurter Gnrupfabriken zahlen 
weiſen ſollte. Für die geſchältliche Leitung der | das Borfteheramt der Kaufmannſchaft wird ſich 300 MR, zur freien Verfügung als Spende der rei Jab in ra aD. 7, „UL, geiber Enzup 1500 
Handelskammer werden ein Präſident, ein Nachmittags mit dem Jubilar bei einem zu deffen | ſtädtiſchen Körperſchaften übergeben. Unfere Stadt, 18,50 A, Capillair-Erpori 20,00--20,50 70 19 8 — 
Schriftführer und ein Kaſſirer auf je ſechs Ehren veranſtalteten Jeſtmahle vereinigen. „bie jet dem neuen 17. Armeecorps in Danzig ange- 195785 ns 18 8 En N ae oe 
Monate gewählt. Pie Handelskammer wird | * [Eohalverhehr Danzig-Soppot.] Einem öfter | hört, zählt nunmehr vier Gehmadronen zu ihrer Eu Tan Das an a 61 2 M. Degtrin gelb und 

1 


Garniſon. — Unſere Stadtverordneten haben am 
Sonnabend den als Gemeinde -Einkommenſteuer zur 
Hebung gelangenden Zuſchlag zu den Staatsſteuern auf 
220 Proc. (d. h. gegen das Vorjahr um 30 Proc. ge- 
ringer und gegen 1888/89 um 10 Proc. geringer) feſt⸗ 
gejegt, ein für die finanzielle Lage unſerer Commune 
jedenfalls ſehr günſtiges Zeichen. 
(FTortſetzung in der Beilage.) 


Literariſches. 


O Dr. W. Junkers Reifen in Afrika (Ed. Hölzels 
Verlag in Wlen) Lieferung 20— 23. Dieſe Lieferungen 
leiten den zweiten Band biefes bedeutenden Reiſe⸗ 
werkes ein. Immer mehr erſehen wir aus den treff⸗ 
lichen Schilderungen Junkers, wie 1 9 das Studium 
der Ergebniſſe von Junkers Reifen für diejenigen iſt, 
welche einen richtigen Einblich in die Verhältnſſſe der 
Neger-Cänder des öſtlichen Sudan gewinnen wollen. 
Wenn wir auch mit großem Intereſſe den Publi- 
cationen Stanleys über feine neueſte Reife entgegen⸗ 
ſehen, fo ift doch nicht zu verkennen, daß das viele 
Jahre währende friedliche Verweilen Junkers in den 
genannten Ländern ganz andere Kenntniſſe von Volk 
und Land geje'tigt haben muß, als der Siegeslauf 
eines beſtändig kämpfenden, von den Eingeborenen 
geflehenen oder lebhaft angegriffenen Reiſenden, wie 
es Etanley iſt. ; 


Sshre-Fahriäiten. 
etersburg, 31. März. die Wolga ift bis zur 
Mündung eisfrei; ebenſo der Dniepr. Die Schiffahrt 
iſt officiell eröffnet. 

Rügenwaldermünde, 29. März. Die in der Nähe 
von hier geſtrandete däniſche Galeas „Tre Södſkende“⸗ 
0 1 Bergungsdampfer „Rügen“ ab und hier 
eingebra 

London, 31. März, Der transatiantifhe Dampfer 
„Ein of Paris““, deſſen langes Ausbleiben von 
Newyork ernſte Beſergniſſe erregte, langte am Sonn- 
abend auf der Rhede von Queenstown mit unbrauch⸗ 
barer Maſchine im Schlepptau mehrerer Dampfer an. 
Durch einen Bruch des Cylinders war am Dienſtag 
Abend ein großes Leck entſtanden und das Schiff hatte 
ſich raſch mit Waſſer gefüllt. Unter den 700 Paſſagieren 
herrſchte eine Zeitlang die größte Aufregung, da das 


regelmäßig am 1. jedes Monats zuſammentreten. 
En Fr 1 0 275 en von Wales iſt 

annes abgereift, Prin 

He 1 n erg man 

oburg, 31. März. Der Herzog Ernſt iſt heute 

Vormittag nach Niza ble ei. 3 Bu 

Dortmund, 31. März. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. 
tg.“ meldet, ift der Oberpräſident Studt am 

Sonnabend Abend nach Münſter und der Regie- 
rungspräſident Winzer am Sonntag früh nach 
Arnsberg zurückgekehrt. — Die geſtern Nachmittag 
abgehaltene Berfammlung der Belegſchaft der Zeche 
zunſer Fritz“ beſchloß, demſeiben Blatie zufolge, 
gegen den Strife Front zu machen und jede Be⸗ 

heiligung an ſolchem zu unterlaſſen. Auf den 

Zechen „Bahlbuſch“ und „Zollverein“ arbeitet alles. 

Deſterreich- ungarn. 

Wien, 31. März. Der Kaiſer hat den Minifter- 
präfidenten Grafen Taaffe zum Kanzler des 
Fe been f 

— geule begann ein theilweiſer Stritze der 
Maurer- und Steinmetzgehifen. 8 Die Anfanım- 
lungen wurden von der Polizei zerſtreut. Einige 
Verhaftungen find vorgenommen worden. (W. T.) 
— Das „Armee Berordnüngsblatt” veröffent- 
licht ein Befehlſchreiben des Kaiſers betreffs Ein⸗ 
führung einer Militär -Derdienſtmedaile für 
vom Kaiſer belobte Leiſtungen im Krieg oder 
Frieden. Ferner wird das Militär Dienftzeihen 
für Offtziere künftig aus drei Klaſſen für 25-, 
40- und SOjährige Dienfteit, das Militär- Dienft- 
zeichen für Mannſchaften aus zwei Klaſſen für 12- 
und 24jährige Dienſtzeit beſtehen. (W. T.) 


8 Von der Marine. 
Das uebungsgeſchwader, beſtehend aus den 
Danerjciiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutic- 
and“, „Friedrich der Große“, „Preußen“ und 
nter aer corvette „Irene“ (Geſchwaderchef 
Con re. Admiral Kollmann) iſt am 30. März c. 
n Cartagena eingetroffen und beabſichtigt am 


geäußerten Wunſche hat das hiefige königl. 
Eiſenbahn-Betriebsamt dadurch Erfüllung ge- 
bracht, daß vom Donnerſtag, 3. April ab 
täglich ein neuer Lohalzug von hier nach 
Zoppot um 3 Uhr vom Sohethor - Bahn- 
hofe abgelaſſen und um 4 Uhr Nachmittags 
von Zoppot zurückfahren wird. Ferner werden 
für Gründonnerftag, Charfreitag und die Oſter⸗ 

feiertage, ſodann aber auch für die folgenden 
Sonntage nachſtehende Züge neu eingelegt: Bon 
Danzig (Hohethor-Bahnhof) 9½ Uhr Bormit- 
tags, 6 Uhr Nachmittags und 9.20 Abends; von 
Zoppot um 10½ Uhr Bormiltags, 6.50 und 10 
Uhr Abends 

*IZucker !- Verſchiffungen.] In der Zeit vom 
16. bis incl. 31. März find über Neufahrwaſſer 
an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 
50 544 Zollceniner nach England, 5000 nach Hol- 
land, 5000 nach Schweden und Dänemark, 80 164 
nach Amerika, 13566 nach Hamburg, zufammen 
154274 Zollcentner (gegen 82 874 in der gleichen 
Zeit des Vorjahres). Die Befammt-Ausfuhr in der 
Campagne (feit 1. Augufi) betrug bisher 1096764 
3ollcentner (1 341 883 in der gleichen Zeit 1888/89 
und 961 706 in 1887/88). Die Beflände in Neu- 
fahrwaſſer betrugen: am 1. April d. J. 519 578, 
v. J. 123744, 1888: 432638 Zollcentner. Die Zu⸗ 
fuhr belief ſich pro 1. Auguft bis 31. März 1889/90 
auf 1611458, 1888/89 auf 1 224 563, 1887/88 auf 
1282 048 Zollcentner. 

IRNadfahrer-Gautag.] Am 4. Mai d. J. wird in 
Dirſchau ein Gautag des Gaues 29 (Danzig) des deut⸗ 
ſchen Rabfahrerbundes abgehalten. Es werden Rad- | 
fahrer aus Danzig, Prauſt, Marienburg, Elbing u. ſ. w. 
erwartet. 

I Ausſtellung von Schülerarbeiten.] Im Gewerbe⸗ 
hauſe und dem Langgaſſerthor fand heute Vormittag 
eine Ausſtellung der von den Schülern der Fort- 
bildungsſchulen des Gewerbevereins und der Innungen 
im Laufe des Winterhalbjahres angefertigten Schul ⸗ 
arbeiten ſtatt, mit welcher auch in dieſem Jahre eine 
Ausftellung der Lehrmittel und Mobelle verbunden war. 


Be „Qual. 26,50 bis 27,50 , do. fecunda 23,50 bis 
29,50 . bo, 


0, „Halleſche u. Schleſiſche 10,50 
e UL 
a „, Alles per 100 Klo ab Bahn bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


ee eee ee 
sau Wind Em. Welter: Regen. ; 
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> „Thran, 34232 Kar. gelals, Käufe, 
e Merkier Ui an du: 
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8 N Stromab: „ 
Hiske, 1 Kahn, Engelhardt, Niesiawa, Kurzebrach, 
100 000 Near. Feldſteine. 
4 en Kleiſt, Niesiama, Dirſchau, 200 000 
r. Te m 
Sieliſch, 1 Kahn, do., do, do., 100 000 Kar. Feldſt. 
Gulkomwskt, 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Graudenz⸗ 
100 000 Kar. Feldſteine. 
Marks, 1 Kahn, Engelhardt, Nieszawa, Kur zebrack, 
100 009 Kgr. Feldſteine. 
rolle h., 1 Kahn, Anker, Tiiessama, Graudenz. 
16 ene zan do bo, do, 120.000 dar. Feidfteine, 
enſel, ahn, do., do., do., 5 
digt, 1 Jahn ammrath. Nieszawa, Dirſchau, 


Meteorologische Depeſche vom 1. April. 
eden 8 Uhr., g 
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2. April c. wieder in See Bei d Ginken des Dampfers befürchtet wurde. Die Gefahr 
. u gehen. ei der Ausftellung der Zimmerer- und Maurer- Shan 78 1.13 
Die Kreuzerfregatte, ; “u arbeiten machte ſich der Umſtand geltend, daß in Folge | Wurde jedoch abgewendet. Mochau ev... — 
Eapitän zur Gee piüddemannf i des milden Winters die Behrlinge vielfach 0 Bauten Gt. Anns Head, 29. Mär. Der Dampfer „Elndes. Sober I | N en 4 bald bed. 3 
ſichtigt am 81. beſchäſtigt geweſen ware dale “, mit Kohlen nach Bilbao, ſtieß geſtern Abend 9 974 74 „ 
März c. von Amon nach Yohohar : beihäftigt geweſen waren und daß deshalb in der 3 . Helder 70 1 | woikla 5 
gehen. na in See zu Fachschule weniger gearbeitet worden iſt als in früheren] während Nebels auf North Bilhops, ham wieder ab ul . 44 N 3 | molkig 4 
Jahren. Die ausgeſtellten Arbeiten jeugten in allen 19 Mann Der de be i u nn a 10 9 Seiner, 203 766 am 2 Nebel 2 
TEECECTCCCCCCCCCCCCCC%C%%/%/ ¼ , ¼ %% fc scan] MEm 5 miete] & 
af Grund ber Per Für Mittwon, e. Apr, |” [Gtrafhammer.] Uneiclige und unmahre Angaben | Frier t, 31. Mär, Der Gamburger ae er a erden 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, bei der Aufnahme eines Darlehns hatten dem Geheim- hi weh u ers 'hemmend, ge ftein 977 iter 89 J keen a) 
| Dieifacy bedont en 18 een . bee 9 0 von hier eine 93 lage BIETE SINE ne an ea. Riesa d eee Gl 
S ‚irube; Niederſchläge ver⸗ egen Beiruges zugezogen, über welche in der heuligen : 9 2 2 
anderter Wärmelage. india. ſchläge bei unver Sitzung verhandelt würde. Der Angeklagte, welcher Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. A . 98 I 1 een 39 
Für Vonnerſteg, 3. april: in der hiefigen Gewehrfabrik gegen ein Monats gehalt Berlin, 1. April. lin . 467 um A| heiter 33 
Beränderlih, windi 9; ſtrichweln 5 deckt d von 75 Ah. beſchäftigt war und eine Penſion von | Seen | ! ee) en Wien 466 AM 5 wolk al 
Nied beet, 2 elle bede und | 81 Mk. erhielt, war durch eine längere Krankheit] *eril Mat . 197,90 185,70 AX ruf. in 3,80 8.7] Prestau . 286 NW 2 bededhn 5 
mische doe Etwas wärmer. Starke bis ſtür⸗ feiner Ehefrau in Schulden gerathen. Im März 1888 Okt.. . 185,78 185,59 Sombarden E12 SLTO | sinne. Ta OND 5 wolhkenes 8 
nde in den Küſtengegenden. traf er einen früheren Regimentskameraden, den erft- 75 mat 170 75 170 25 Treber chen 153. 189.80 ii „ „ „ | D. 2 mit | 9 | 
Für Freitag, 4, April: ſpritenmeiſter Carl Cenz, klage dieſem feine Roth und Sepl. Okt. 159,09 157.75 Dise, Genn. 218,7 230.35 Triemn .. 760 | OND | bebeikt 11 
windig, veränderlich; zum Theil hell und brachte denfetben ſchlleßlich fo well, daß er ſich jur eiten dr. e dae Ber 167101080 | D ei 2) Zbau. 3) Reit, 
ſonnig. Wärmelage wenig verändert. Unterſchrift eines Wechſels über 300 Mk., die zur d ö Lauras. 149.09 38.50 Scala für die Zöinditärne: 1 — leſſer Jug. leck, 
Für Sonnsbend 5. April: Deckung kleinerer Schulden verwendet werden ſollten, Pes 2290 23,00 Det 9 5 179,15 170.55 35 — wach, 1 mäßig 5 krlich, 6 — flash, 7 = 
Leb an > hergab. Kalwas verſucht bat . ‚Roten |220,85| 221.85 | fteif, 8 firmiſch. 9 Sem, 19 — starker Geertz 
Laft windig, bölg; veränderlich, theilweiſ f. ech Dermittelung eines | ee de. 67,30 67.50, Mari. 229. 8 % k bender Suren 18 elan 
fonnig. Temper 1 ver R © | hiefigen Agenten den Wechſel umfuſehen, was jebod F u = „ 18 
St „beratur unverändert. Kalte Nacht. nicht gelang Unterdeſſen hatte Lenz ei i ee e e ee 
arke bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengebieten. erhalten und machte mine „ Kalwa den Dol. r | 1 870 . Em blies, deſſen gern dier ee OR 
2 une 5 78 hr, Kalvas den Vor- April-Miei . 34,00 83.80 . 5 | druchgebietes, deſſen Kern über England liegt, be 
Idas neue General-Commando.] Mit dem Ihieg; er wolle den Wechſel im Juli, wo derfelbe | Kuguſt Sept. 35,10) . . 72,75 78.80 ſchwachen, im Norden meiſt nördlichen bis weſtiſchen. im 


8 5 . K. 

3% Beichsank. 108,60 198,00 Danı ia. 

54 beneis 0 000 d. Beides 140,00 1000 
Wechſels habe ihm geſchrieben, wenn er im Stande rar, 40 8. Prior 00 128, 

lei, den Wechſel jofort eingulöfen, [0 würde er in SEX 80, 101.50 161.30) b. Brier, | 128,00 124.00 
die Procente erlaſſen. Eine Abzahlung von 50 Mk. 2 1 

habe er ſchon geleiftet, und da nun auch die Procente . neus 
wegſielen, jo würde er mit einem Darlehn von 98 25 

200 Ak den Wechſel wieder einlöfen können. da g min 88,70 88.20 


verfallen war, einlöſen. Am 10. April 1888 erſchien 
Kalwas und iheilte Lenz mit, der Inhaber des 


Süden meiſt nördlichen und nordöſtlichen nden e 

iſt das Wetter in Heutſchland kühler, im Süden heiter, 

im Norden vielfach nebelig, ehne nennenswerihe Nieder⸗ 

ſchläge; die Temperatur liegt vielfach unter der normalen. 

Im deutſchen Binnenlande wurde vielfach Reif beobachtet. 
Deutihe Geewarte. 


heutigen Tage — genau 12 Ja 

Erhebung zur Propinzlal-gauptftakt Bu 05 
Stadt nun auch in militäriſcher Bezlehung in 
dieſen Rang eingerückt. Das neue weſtpreußiſche 
Armeecorps ift mit dem heutigen Tage ins Leben 
getreten und wie vor 12 Jahren der erſte Oder. 
präſident (Dr. Achenbach), fo zog heute der erſte 


Metebrologiſche Beshechtunges, 


in danzig wohnhafte comman Lenz ihm das Geld fo wie jo im Juli geben wollte. 5 Fonds börfe: feſt. Fir vom, 2 13 
ferr Geteralltenant Senne Me kn. ar af | Ian ße Gamons, | &|2] Win ermen] mus ms ma 
* . H mm 8 8 
dier en W heute Vormittag 7½ Uhr bie 200 DM. und Halwas gab ihm einen Schuldſchein, Danziger Börſe. 7 1 f n = 
nd begab ſich in das „Hotel du Nord“, | von dem nach feiner Angabe auch feine Gattin KLenttiche Notirungen am I. April 31, 4| 7588 | +88 1. flau: hell und wolkig. 
wo er bis zum Bezuge feiner neuen Amismohnung | Kenninig hatte. Als ſpäter die vereinbarten Ab- | Weiten inco unverändert, ner Leung sen 1000 Allogr. | 11.8 | 1635 | +33 An leicht klar Reif. 
- Breitgaſſe (Einck' ſches Palais) vorläufig jählimgen u 1 Bi 155 ut dag aß . . 1 125 „ ; 1112 793,8 95 RW leicht. bell u. wolkig, 
ar von ihm unterſchriebenen e ni 5 2012 | | : Higen i . 
e ß ß En De 
bei den Spitzen der Cioll- und Millitärbenördes ] derben den, in Folge deten bei der Zwangsvohſreckung ez 12 —1 881 137-1 . es ber Bilger webgelenz den pfl. , e 
vil · un llktär behörden das Mobiliar des Halwas zum Verkauf kam and enz I erbiaar 201808 119-179 Br. feil: A. W. Kaſemann, fämmiic in Danzig. 


—2 Er Zieh. a. 14. April er. : 

1 2 300 000 M. = 300 000 M. 

— 12 200 000 M. 200 000 M. 

2 1 100 000 u. 100 000 4. Ori 

2 a 50 000 M. = 100 000 M. 

1 25 000 N. — 100 000 M. 

10 a 20 000 M. = 200 000 M. 

— 20 a 10 000 M. = 200 000 M. 

40 à 5 000 M. — 200 000 M. Anth 
100 a 2000 M. = 200 000 M. 
200 a 1 000 M. — 200.000 M. 
nin Summa M. 1 Million 800.000. 
un 
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eke Fürftenberg, 
Dr. med. Eugen Weidner 
erlobte. 
ansia, Leipzig. 
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„Wagenklaſſe abgelafien werben. 
Do 10. ab i 
a b Jopp h. Th. 3 Uhr b Nachm. 


ab Boppot 10 — 30 


10 
"Danıig, den 1. April 1935. 
Königliches Eifenbahn- 
Betriebs- Amt. 
K. Wolff. 
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Der neue Curſus 
in unferer esnc, Schule beginnt 
Donnerſtag, den 10. April er. 
Zur Annahme en Schülerinnen 
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Clara u. Anna Wilde, 
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heutigen Tage m 


von Danzig, Wollwebergaſſe Nr. 28 nach 


Zoppot, Seeſtraße Nr. 48 


zu wollen. 
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reisſtellung. Möbel Bezüge, 


gtratzendriil, Rouleaur u. Mar- empfiehlt 


3 geben Sabrihpreil ab. = 


5 Melzergaſſe 45 2 Tr., 5 
werben alle Arten Regen- und 5 


1 esaneriäleute neu 1 05 5 Kinder-Hi üte, 


ab 
wie or vorkommende 7 0 i 
rempt u fauber ausgeführt, 5 


m ; Kranki. Witwe. 


Schirme in den Lagen 


Cigarzen-Berkreiung. n 


zur Srühjahrs- Gaifon 


iu bekannt billigen Preiſen. 
Als Specialität empfehle: 


bis zum Zelte 


ſowie Mützen in den neueſten Formen 


Lauggaſſe 26 am Polizeigebände gausgaſſe 26. BE 


Fi Silhüten, Cnlinderbüten, Kinderbüten und Mützen: 
JStrob güte vom einfachſten bis feinſten Geflecht, Regen- BR 
und Sonnenſchirme u. a. Pariſer Modelle werden zu 3 
jedem nur annehmbaren Preiſe ausverk, Ladenein⸗ 
richtung, Utenfilien, Marquiſe u. a. m. zu jed. Preiſe. 
Das Lager muß geräumt werden, da ich v. Danzig fortziehe. 


3 5 
ee 


ſämmtl. Bürſtenwaaren für den Hausbedarf: in jeder Breislane ı und jeder Form aus nur ganz vorzüglichem 


Haarbeſen, Schrubber, Handfeaer, Nakbohner, Feniterbürften, 
Kleiderbürſten, Möbelbürſten, Wichsbürſten, Silterbürften, Teppich unter Garantie der Haltbarkeit 


of. Dr. Sraffs kenſterputzer und Polir⸗Apparal. 


BE Piaſſavaartikel, Beſen, Bürſten etc., Fuß bürſten, Teypichſegemaſchinen. NB. Beſtellungen nach Maaß unter pverſönlicher Feine 


Sternock⸗Glasgon. dee e 
Marienburg Schloßbau 3,00 M, 
önigsb. Pferde-Cott. 3. 00. MN. 
Stettiner Pferde-Lott. 1,00 , 


zu haben in der 
Expedition d. Danziger Zeitung. 


Baraqueiboden - -Wichſe von O. Fritze u. Co., Berlin. 
Stahldrahtbürſten und Stahlſpähne 


39° Stahldraht- und Leder matten. 3% 
Echt Perleberger Glamwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


Gold- und Silberwaarenlagers 


Einige Alfenidewagren, filberne Beſteche, zu Pa- 
thengeſchenken paſſend; Uhr- u. Halskeiten in Silber, 
Double, Talmi, Shlipsnabeln, Berloques, Broches, Arm- 
bänder, Manjceitenknöpfe, Korallſachen etc.; fer⸗ 
ner Artikel für Wiederverkäufer: Brochesnadein, ſilb. 
Boutons, Federringe, Nickel- u. Zalmiberiogues u. ſ. w. 


E. Kaſemann, 


eee ed 128 I, 
obmarkt. 


Neue Sendung 9 ih erlbrük. Vielfach prämiirt. mi 


EC. X W Müller Nachfl, Zanggafle 75, 


ee das fo beliebt gewordene 191 1 112 Driginal — 


für 3 M 
4921 


Herren-, Anaben- und 


— — 


| Abtheilung für fertige Wäſche. 


Oberhemden 


vom Lager und nach Maaß nach den neueſten Enft g 
unter Garantie für ban Sitz und in 1 7550 bester de 
Ausführung. 


= Kragen, Manſchetten, Shlipſe, a 
Chemiſetts, Hoſenträger, Socken etc. etc. 


Prof. Dr. Gutau Jägers 


Aormal⸗Anterkleider 


laut Original-Preisliſte 
empfiehlt 


Ludwig Sebaſtian, 


Leinen -, Manufaetur-, Bettfedern-Handlung, 
Wäſche-Gabrik, 


5 Nr. 29, Langgaſſe Nr. 29. 
ir 1 9 55 we 


mit 1 n n von 3 M an. 8255 


e i dee a l 
ans u. Sotel-Zelegraphen, 


Blitzableiter 


und elektriſche Batterien. 


Apparate und Material 


nur in Ia Qualität. 
_ Zuverläffige, dauerhafte und reelle Aus- 
zung, (1931 


Victor Lietzau⸗ Danzig, |; 


. 


Stiefel und Schuhe. 


für Herren, Damen und Kinder, 


Material gefertigt empfiehlt 


Fr. Raifer, * 


Nr. 20, Jopengaſſe Nr. 20, 1. Etage. 


Reparatur-Merkitatt im Haufe, 


rische Krebſe, Mitwoch Brad. Farinſtten Fachs, jom.. 
3° ke alls. Beſtellungen l. 2 Slim Lade empfiehlt M. 


lter thüm 
Handſchuhe von ſtarkem geben, } um Schutz für die Hände bei dem 979 eite ee J. w. 


Mübienga e 79. (1915 Suns Melkergaſſe 10. 
werde ich Mittwoch, Donneritag, 
& i Freit d Sonnabend 10 
Sämmtliche dis 5 Ahr "Treibänbig verhaufen. 
Tolonialwaaren, Friedländer, 


Weine und Ligueure in gut ae en 
empfiehlt in beſter Qualität * ſteht billig zum Derkauf 

S. Berent, Danzig, Sandgrube 53 part., 
a der bei A. Witt. (1706 


1 Reitpferd, 


i Fabrik 
Si 2 te), t. 
oon Waagen und Präzifione-|Cympleit aeriiten, ff. Yin Der 
Gewichten hau a Tb: e Ache 
Br von, Morgens von 8-9 U 
Victor Lietzau, Agenten⸗Geüach 
N 1 die in induſtriell 
Danzig, Langgaſſe . . rl einge: 
Sasel enen, führt Ind, erhalten dauernde u. 
a tucratjoe 
Brätiſtons-Waagen, Nebenbeſchäftigung 
Wee ee, durch ein BN Unter- 
a e, e , Ban 


Brief- Waagen, 
Ebzemiſche Waagen, 
Familien- Waagen, 


Victor Lietzau, 


[Danzig, Langgaſſe 44. 


Fabrik von Waagen und 


& Vogler f.. Lamburg. 
Für unfer Comtoir und Lager 


ſuchen 
einen Lehrling 
mit ice Menue ee gegen 
2 eration. 

on H & Co., Zabahsfabrik, 
pr. Erzieh. 

Eis auslan e dich a Ter Senn 

Gewichten. (1930 ſſofort geſucht durch J. Kard an 


Reparatur-Werkftätte, Leil. Seiftsalfe 100.0102 
ſche Conperfation er- 


fra 

Sahne. e sn 

Täglich A 920 u. Se za 2 Mädch v. 

ahne, a Kaffee- 

x une a 8 f. wu eber E. 

2 Reflauranis e u. Alaplerſtunden zu 1015 n 
Offerten unter 1861 in 

der Freed. dieſer Zeitung erb. 


Garantirt feidefreien, keimfähigen Ein n mit Agen 


Aus bild. Stellung auf a ntio 


W 
B . Exvped. dieler Zig. erbelen. 
Krankheitshalber bin ich 
geſonnen mein i 2 Schüler 


nſien mit ſersfältiger Beau, 
— Schularbeiten. 
Böhlke Mehl ſichl 0 ile de 5 ae 95 I. 


me Geuvernanten, 


Adreſſen unter Nr. 2 12 der 


11 cr. 


900 für samtl. 5 Klassen. 


a 800000. =. 000 
3 a 509 00 1590 003 
3 a 3000 - 1200099 
6 a 300 900 000 
7 a 20000 - - 1 000. 
6 a 150000 - 900 000 
17 a 100000 - - 1700000 
32 a 500600 - - 1600006 
15 a Mo - - 686000 
20 a 32.000 - »- 600000: - 
48 a. 25 - - 1200100: 
90 a 20000 - 1800 000 
220 a 10000 - 2200 000 
390 a 500 - - 1950000 
30 a 3000 - - 1200008 
228 a 1060 - - 2298000 
a - - 2 
5389 a 50 - - 2882603 
in Summa At 27 Mill. 300 000. 


oggenpfunl 15 iſt ein möblirtes 
B Nen Kab m. Burſchengel. 


lan der Kaſerne Wieben, zu verm. 


2 m 
Ilie fort verſetzungshalber zu verm. 


äheres Borit. Graben 
bei dba Buttel. (1815 


Zoppot. 


In., 99 75 möbl. Balkon- 
A mit Betten und Bed. 


Ibis Be der Saiſon billis 
verm. sin bei Frl. Focke. 8 


- VD. g die alb. iſt Keumarkt 


bie Beletage, beiteh. a. 
38 380 8 1 


2 herrichaftl. 


Wohnungen 


he 
Beſichtigung wird ge- 
sen, fi Beni Inipehtor dort 
wenden. (1936 


Danziger 
Attien⸗Bierbrauerei. 
Geil, ah Ar, 120 fer 


Zimmer zu verm. 
Auf Munich Vuriengele (1700 


Jinglershühe 


ee Wohnungen von 
ben, ſowie einzelne 
Stuben zu vermiethen. (1934 


8 


ungsvoll 
A. Ruttkomwski. 


neue Genduns, 1 e 


Rtichhall. ‚Speifekace 


empfiehlt 
Pilsner 
Bee 
Keil. El. Nr. 6, 
Joh. Gilka. 


Heute Abend: 
Münchner 
Salvator-Bier. 
A. Thimm, 1. Daum 18. 


Friedrich Wilhelm ⸗ 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 3. April: 
Letztes 


24. Sinfonie⸗Concett 


ri von der 1 bes 
gene eee König 


ch 
Dirigent Herr E. Theil, 
(U. A.: Coriolan-Ouverkure v. 


— Bäeetho gen, Sar go ere Haydn, 


Toccata p. Bach. Vorſpiel zu Par 

fifal p, Wagner. ela Sin Ein 

Nr. Burg“ v. Nicolai, Sinfonie 
Nr. 1 in C- dur v. Beethoven etc.) 


Anfang 7½ Uhr. Entree 30 8, 
Logen 5 


1920) E. Bodenburg 


Sladttheater 


Mitiwoch, den 2. April: Anfang 
7½ Uhr. Kuß. Avonn. Bafle- 
partout E. Abſchiedsbeneſtz und 
letztes Auftreten von Franz 
Fibau. Lehies Gaſtſpiel von 
ame Rochelle. Fidelio. Oper 

n 3 Akten von Beethoven. 


ung. Mädch. w. Kindern den ft April. Ab- 
ek e evtl. Nachbilfe- Banner. ben 3 von Theſſa 


Klinkhammer. Die wilde Jagd. 
55 5 in 4 Akten 


on 
Spes 925 4, April, Concert 
des „St. Darien:t 1 denn Nee 


Nothklee FRE geweſ., ſucht zur et unter Mitwirkung der Dpern⸗ 


bien des Stabttßeuter⸗ 


offerirt bewirth. Gute, direct unter dem orcheſter 
5 . lienanidhluß er- d. den L. April: Außer 
F. Dalitz, Hundegaſſe 93. al LH u. 1911 in der Shen Paſſep. 2 7 Bei 


Direktor Heinrich 8 
Sie junge Garde. Große Ge- 


zu verkaufen. 2 Jer Geichmilter) finden, gute nase in 4 Akten von 


Jacobſon. 


e e Dank für ihre er mub 


belegenheitsgedichle, Gine gamburgerCigarrenfabrih, in Wiener Haar-Filz -Küte 5 Antwort, werde — aber mu 

— ernst und heiter die nur feinere und fpeeiel a- en Ader mat N Dich l Große Brauerei, 3m 1. Oktober ex wird eine bitten u. Urlaub. 1 D. . K. 
F . i a Bra Deren ame 

aumgartschogasse 84, lf. IE burg. erbeten. 1 mine — i N uses in Sperm. (785 Es 5eb. Dieter Jeilung erbeten. l Sierzu eine Beilage: 


